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Nr. 195. 
it Metropolit Szeptycki? 


Die Antwort auf dieſe Frage gibt in der 
halbamtlichen „Gazeta ars zawska“ der 
Sejmabgeordnete Jan Zamorski. Seine 
Ausführungen ſind ſelbſtverſtändlich tendenziös, 
wie alles was die nationaliſtiſche polniſche Preſſe 
über die Minderheiten und ihre Führer ſchreibt, 
aber ſie verdienen trotzdem unſer Intereſſe. 


ſche Der Metropolit Szeptyeki ſtammt aus einer alten polni⸗ 
deen Familie, mütterlicherſeits it er ein Enkel von Alexan⸗ 
75 Fredry. Als polniſcher Magnat und öſterreich ſcher Graf 
5 baiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes, hat er nach dem 30. 
2 ensjahre das lateiniſche Bekenntnis mit dem griechiſch⸗ 
0 oliſchen vertauſcht und wurde Theologe. Er wurde 
He Biſchof in Stanislau und dann Erzbiſchof oder Metro⸗ 
polit für die Griechiſch⸗Katholiſchen der Diözeſe Halitſch mit 
er Sitze in Lemberg. Unter Beihilfe der Wiener Regie⸗ 
ung haben ihn ſeine polniſchen Verwandten ſeinerzeit be⸗ 
günſtigt, da fie überzeugt waren, damit einen politiichen 
11 auszuführen, der von großer Bedeutung für die Stel⸗ 
wannahme der Ukrainer zu den Polen werden könnte. Sie 
zaren der Anſicht, daß auf dieſe Weiſe ein Pole das reli⸗ 
giöſe Haupt der Ükrainer werden würde. Es zeigte ſich in⸗ 


deſſen, daß der Metropolit nicht allein das Bekenntnis ver⸗ 


tauſchte. Er vertaufchte auch ſein Volkstum und mit Hilfe 
Gi Baſilianer⸗Mönchs Ortynski, den er auf den polniſchen 
1 im öſtlichen Kleinpolen herumreiſen ließ, unter⸗ 
en er es, den Adel zu überreden, ſein Bekenntnis und 
in Volkstum nach ſeinem (Szeptyekis) Beiſpiel zu ver⸗ 
diaſchen. Die Agitation dazu war vorſichtig und geſchickt, 
ie Argumente verſchiedenartig. 
uk Unter dem Schutze des neuen Metropoliten nahm die 
rainiſche Bewegung, die bisher mehr literariſches als 
oziales Gepräge hatte, den Charakter einer politiſch⸗partei⸗ 
chen Bewegung an. Die Ukrainer betrachteten bis dahin 


5 ihr Ideal das Koſakentum eines Konaszewicz, Wyhowski. 
eppa, ſchwiegen von Chmielnieki und verdammten 


d 
bar ehrliche Leute die Haidamaken lukrainiſche Räuber⸗ 
ei nden). Unter der Führung des Metropoliten begann 
ne immer größere Zahl von Ukrainern ſich zu den 
damaken zu bekennen. Mord und Brandſtiftungen, ſo⸗ 
unte „rote Hähne“ wurden für ſie lobenswerte Taten, 


die einzig würdige patriotiſche und politiſche Waffe. 


er Metropolit war von amtswegen Mitglied des 


galiziſchen Landtages. Er beherrſchte noch nicht genügend 


die ukrainiſche Sprache und beleidigte häufig mi f 
ig mit falſchen 
Akzenten das Ohr der Ukrainer. Aber ſchon im Lemberger 
Landtage trat er als ein Menſch auf, der die polniſche 
e nicht verſtehen wollte, und zwar ſo leidenſchaftlich, 
ß er überall Verwunderung und Entrüſtung hervorrief. 
dere war damals noch nicht Landtagsabgeordneter in Lem⸗ 
fall. — ſchreibt Herr Zamorski —, aber ich befand mich zu⸗ 
f llig in den Wandelgängen, als die verwunderten polni⸗ 
2 25 Abgeordneten in Gruppen lebhaft den Vorgang be⸗ 
fangben. Plötzlich kam auf die Gruppe, in der ich mich be⸗ 
1 8 der Vater des Metropoliten zu, der Graf Jan Szep⸗ 
heki, überall geachtet wegen feiner Güte, feines Taktes und 


ſeines großen Verſtandes. Bei feinem Anblick wurde alles 


Gil. aber er ſagte: „Ich weiß, wovon die Herren ſprechen. 
e können weiter reden, denn von heute an habe ich keinen 
ehn mehr.“ Zu welcher Verbiſſenheit es im geiſtlichen 
10 minar, das unter der ſpeziellen Aufſicht des Metropoliten 
land, gekommen war, davon überzeugte ſich der verſtorbene 
napteflor Wicherkiewiez. Als er als Arzt zu einem Alum⸗ 
ne gerufen wurde, und als gebürtiger Poſener ukrainiſch 
nt verstand, konnte er ſich mit dem Kranken nicht ver⸗ 
dandigen, denn dieſer hatte gleichzeitig mit ſeinen Kollegen 
don feierliche Gelübde abgelegt, daß niemals einen von 
nen ein polniſches Wort beflecken ſollte. 5 
ei Während des Krieges, als das ruſſiſche Heer Lemberg 
5 unahm, ſandte der Metropolit an den Zaren Nikolaus II. 
keh elegramm, in dem er erklärte, daß er ſich über die Rück⸗ 
di r des Halitſcher Landes zur ruſſiſchen Mutter und über 
e Wiedervereinigung des Volkes freue, daß er gratuliere 
w., aber erwähnt wurde auch nicht ein Wort davon, daß 


ſlane Schäſchen katholiſchen Bekenntniſſes ſeien, und daß 


e wünſchten, oder zum mindeſten, daß er ſelbſt bitte, ihr 
> kenntnis zu ſchonen. Kein Vorbehalt, feine Bitte: der 
dewtaläubige Moskal freut ſich über die Vereinigung mit 
fe; rechtgläubigen Brüdern. Dieſes Telegramm las ich 

nerzeit im Kiewer „Kolakol“. Kein Wunder, daß zahl⸗ 

Neude unierte Prieſter aus den ukrainiſchen Parteien wäh⸗ 
55 d der ruſſiſchen Beſetzung zum Schisma gelangten, wäh⸗ 


f Mel ans zu derſelben Zeit kein altruſſiſcher Geiſtlicher ge⸗ 


bolitiſ 
die gubereitet ſich (nach Herrn Zamorski) ein 


mit hat. Als nach Beendigung des Weltkrieges die Ukrainer 
geh Mord und Brand gegen das öſtliche Kleinpolen vor⸗ 
War wollten, als die Heidamaken Lemberg aushungerten, 
mit die ſich der Erzbiſchof Bilszewski an den Metropoliten 
end der Bitte, ſeinen Einfluß bei ſeinen Schäſchen wegen Be⸗ 
erhielt ng der unnötigen Metzeleien geltend zu machen. Er 
55 elt die Antwort, daß die Biſchöfe ſich nicht in die Politik 
Priaſſchen ſollten. Deshalb riefen auch die ukrainiſchen 
eſter, die einen ſolchen Hirten hatten, in Faworow und 
niſchloedow zu Mord und Brand auf. Der Chef der ukrai⸗ 
Kone Verſorgung in Tarnopol, der unierte Geiſtliche 
ten ad, ſagte, daß die Polen eine Verſorgung nicht verdien- 
+ fie müßten verhungern. 
725 Mit Recht hält die öffentliche Meinung ſowohl in Lem⸗ 
lung wie auf der ganzen Roten Erde (gemeint iſt Rotruß⸗ 
0 Galizien) den Metropoliten für die Erregung des 
wi es. für das Heidamakentum und für die Erregung der 
krieen Inſtinkte im ukrainiſchen Klerus, für den Bruder⸗ 
in td die Opfer der Metzeleien, für die Tauſende, die 
die en Konzentrationslagern Hungers geſtorben ſind, für 
lichebeſtzaliſchen Grauſamkeiten, die ſich während des häus⸗ 
A Rrienes verbreiteten, für verantwortlich. 
as waren die Früchte ſeiner Saat; denn er war der 
che Leiter und Erzieher jener Verbrecher. In Lem⸗ 
Rü > roteſt gegen 
befle ückkehr dieſes Menſchen vor, der mit polniſchem Blute 
nilleckt iſt — Zu welchen Ausbrüchen es kommen wird, ift 


et vorauszuſehen. Die Regierung tut recht daran, daß 


Foltteſen Menschen nicht ins Land laſſen will. Der Metro 


t aber macht aus dem Verbrechen eine Tugend und als 


8 


"scher Würdenträger auf polniſche Verhältniſſe 


eines Aktionsprogramms. 


g, Mittwoch den 2 


* 


hochmütiger Vertreter ſeines von ihm neu erwählten 
Volkes denkt er nicht daran, ſich vor der polniſchen Repu⸗ 
blik zu beugen, um im ganzen Verzeihung zu erlangen, 
ſondern er geht der Bekundung der Loyalität gegenüber 
dem Staate aus dem Wege. 

Auf den Weg nach Polen brachte ihn unſer Geſandter 
beim Vatikan, Graf Wladyslaw Straynsti, — denn dieſer 
Mann gehört doch zu ſeiner „Betternſchaft. 


Man wird die heftigen Angriffe des Herrn Abgeordne⸗ 
ten Zamorski nicht ſo tragiſch nehmen dürfen. Die 
„Heidamaken“ ſind ein Gegenſtück zu den „Kreuzrittern“, 
einem Ausdruck, der für uns eine Ehre ſein ſollte, aber 
der von polniſcher Seite den Deutſchen vielfach als 
Schmähung zugedacht wird. Die ukrainiſche Minderheit in 
Polen, die in Oſtgalizien und in den Oſtgebieten, ſogar un⸗ 
beſtritten die völkiſche Mehrheit bildet, kann in ähnlicher 
Weiſe wie wir verleumdet werden. Das gehört zum natio⸗ 
nalen Geſchäft verſchiedener Patrioten. „ 

Der Metropolit Szeptyeki, dem der Eintritt in ſeine 
Diözeſe verwehrt wird, befindet ſich übrigens auf pol⸗ 
niſchem Staatsgebiet. Am vergangenen Freitag 
wurde er von der Grenzſtation Dziedzice nach Kattowitz 
gebracht, wo ihn der apoſtoliſche Adminiſtrator Dr. Hlond 
beſuchte. In einer Konferenz, die Vertreter des Innen⸗, 
Kultus⸗ und Außenminiſteriums mit dem Metropoliten 
abhielten, wurde beſchloſſen, daß der Metropolit ſich vor⸗ 
läufig in das Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern in Poſen begeben ſolle, wohin er in der Tat 
am Freitag abend in einem beſonderen Wagen, der an den 
Zug Krakau Danzig angehängt wurde, abgefahren iſt. Der 
Metropolit wohnt zurzeit mit dem Geiſtlichen Kowalski 
in dieſem Kloſter am Poſener Bernhardinerplatz. Ex ſoll 
mit dem Kardinal⸗Erzbiſchof der Diözeſe Gneſen⸗Poſen, 
Dr. Dalbor, in Verbindung getreten ſein, damit ihm 
deſſen Fürſprache den Weg nach Lemberg ebnen möchte. 


Zum Erzbiſchof und Metropoliten von Lemberg 
an Stelle des verſtorbenen Erzbiſchofs Bilezewski iſt von 
der Kurie der bisherige Biſchof Twardowski ernannt 
worden. Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt Twardowski 
der erſte Erzbiſchof, der aus Lemberg ſelbſt ſtammt; er iſt 
dort 1864 geboren. Seit dem Tode Bilezewskis verwaltete 
er die Erzdiözeſe vertretungsweiſe als Kapitularvikar. — 
Lemberg hat, wie hier angemerkt ſei, drei Erzbiſchöfe und 


Metropoliten, nämlich einen katholiſchen, jetzt Twardowski, 


einen unierten, z. Z. Szeptyeki, der, wie gemeldet, nach 
Lemberg nicht zurückdarf, und als dritten einen armeniſchen. 
* 


Die orthodoxe Kirche in Polen. 


Bekanntlich wurde der Warſchauer Metropolit Georg 
ermordet von Fanatikern, die eine Auslieferung der ruſſi⸗ 
ſchen Kirche an polniſche Nationalintereſſen befürchteten. 
Biſchof Georg hatte tatſächlich die Beziehung zu den 
übrigen ruſſiſchen Kirchenfürſten faſt abgebrochen. Wie die 


ruſſiſche Zeitung „Sa Swobodu“ (Für die Freiheit) mitteilt, 


hat Biſchof Dionyſius, der jetzige Metropolit von 
Warſchau, ein Schreiben an den Metropoliten der weſt⸗ 
europäiſchen Orthodoxen⸗Kirche Eulogius gerichtet, in 
dem er verſicherte, daß die ruſſiſchen Biſchöfe in Polen tren 
er alten Orthodoxen⸗Kirche und zum Patriarchen Tichon 
alten. 

Die halbamtliche a NA Warszawska“, das 
klerikala polniſche Organ ſieht in dieſem Brief eine feind⸗ 
liche (2) Handlung gegen Polen, da Eulogius als Polenfeind 
bekannt ſei. Das Blatt fordert die Regierung auf, Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, um einen Einfluß auswärtiger ruſſi⸗ 
15 zu ver⸗ 

indern. — . . 

Es gibt nicht nur in Warſchau polniſche Blätter, welche 
die Minderheiten des polniſchen Staates zu deſſen Schaden 
in die Irredenta drängen möchten. Sie haben hinter ſich 
die mehr als hundertjährige Erfahrung eines unterdrückten 
Volkes und wiſſen trotzdem nicht, was fie tun ... 


——j—,7— nnd 


Vor der Verſtündigung? 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß der Inhalt der 
belgiſchen Note, die Lord Curzon überreicht wurde, 
einen wefentlichen Fortſchritt auf dem Wege 
der Verſtändigung bedeute. Die belgiſche Note ent⸗ 
halte nämlich zwei konkrete Vorſchläge, zu denen die eng⸗ 
liſche Regierung Skellung nehmen müſſe. Zunächſt wird 
von Deutſchland eine erneute Anerkennung der Re⸗ 
parationspflicht verlangt, ohne daß an der Be⸗ 
fetzung des Ruhrgebietes feſtgehalten wird. Der zweite 
Vorſchlag verlangt eine Konferend der alliierten 
Premierminiſter zwecks gemeinſamer Aufſtellung 


Nach engliſcher Auffaſſung handelt es ſich bei dieſen 
Vorſchlägen um eine Brücke, die mit Poincarés Zu⸗ 
ſtimm mung geſchlagen wurde. Es wäre nunmehr Auf⸗ 
gabe des Londoner Kabinetts, der neugebildeten deutſchen 
Regierung freundſchaftlich nahezulegen, den paffiven 
Widerſtand im Ruhrgebiet 8 da auch 
5 und Belgien ſich entgegenkommend gezeigt 

ätten. — 

Wir geben dieſe Meldung mit Vorbehalt weiter. Die 
Forderung einer Anerkennung der Neparationspflichfen 
durch Deutſchland unter Aufgabe der Nubraktion wäre nicht 
nur eine Brücke zur Verſtändigung, ſondern die Verſtändi⸗ 
gung ſelbſt, da die dentſche Regierung nichts weiter ver⸗ 
langte. Wir möchten aber nicht annehmen, daß Poincars 
zu einem derartigen Vorſchlag ſeine Zuſtimmung gegeben 
hat (feine letzten Sonntagsreden atmen einen anderen Geiſt). 
Außerdem erſcheint es ſchleterhaft, warum man von den 
Deutſchen in dem Augenblick die Aufgabe des paſſiven 
Widerſtandes verlangen will, in dem Frankreich und Belgien 
freiwillig auf das unvorteilhafte Ruhrabenteuer verzichten. 
Der paſſive Widerſtand war ja nur dazu beſt'mmt, dieſes 
Ziel zu erreichen, und er erledigt ſich von ſelbſt — ohne jede 


engliſche Anregung — ſobald die auch nach engliſchem Urteil 


rechtswidrige Beſetzung aufgehoben wird. 


9. Auguſt 1923. 


47. Jahrg. 


Marl u. Dollar am 28. Auguſt 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


100 p. W. =Ioto 2500 b. M. 1 Doll. 6 500 000 db. m. 
(Auszahlung Warſchau —): . 


’ Warſchauer Börſe 
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Beneſch in Nom. 


Am heutigen Dienstag, den W. d. M., wird der Beſuch 
des tſchecho⸗ſlowakiſchen Miniſters des Außern, Beneſch, 
in Rom erwartet, der die Mailänder Beſprechungen vom 
Frühjahr mit Muſſolini fortſetzen wird. Als Gegen⸗ 
ſtand wird die Reglung der Beziehungen Italiens zum 
Kleinen Verband angegeben. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus beſonderer Quelle erfährt, 
wird ſich die Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Beneſch 
in der Hauptſache mit der Sanierungsaktion 10 Ungarn 
befaſſen. Bekanntlich hat der Kleine Verband für dieſe ein 
beſonderes Programm aufgeſtellt, das in den großen 
dem Programm für die Wiederherſtellung Oſterreichs nahe 
kommt, jedoch in den Forderungen für die militäriſche 
Kontrolle weitergeht. Während Naris und London dieſem 
Programm günſtig gegenüberſtünden, habe bisher Jtal ien 
eine Anzahl Vorbehalte gemacht. Nachdem nunmehr 
aber anſcheinend eine Entſpannung zwiſchen Rom und Bel⸗ 


grad eingetreten ift, hofft man. daß ſich auch die Stellung 


Italiens zu der ungariſchen Frage in einem günſtigen 
Sinne ändern wird. a 5 


Beneſch beim Papſt. Er 
Wien, 27. Auguſt. ([Eigene Drahtmeldung) In untere 
richteten Kreiſen verlautet, daß der tſchechiſche Außenminiſter 
Dr. Beneſch, der heute nach Rom gefahren ift, um die 
Beziehungen Italiens zur Kleinen Entente zu klären, vom 
Papſt Pius XL in beſonderer Audienz emp- 
fangen werden wird. 


Politischer Mord in Prag. 
Der Bulgare Daskalow erſchoſſen! 


Am Sonntag vormittag um 11 Uhr iſt der ehemalige 


bulgariſche Geſandte Dr. Das kal ow, eine der Haupt⸗ 
ſtützen der Stambulinski⸗Regierung, auf der Straße von 
einem 21jährigen jungen Mann namens Nikolow aus Sofia 
durch zwei Revolverſchüſſe von hinten nieder⸗ 
geſtreckt worden. Dr. Daskalow befand ſich in Ber 
gleitung des Dr. Bojadjew, der nur leicht verwundet wurde. 
Der Täter konnte ergriffen werden. Dr. Das kal ow 
ſtarb bei der Operation um 18 Uhr nachmittags im 
Sanatorium. ö 

Dr. Daskalow galt als einer der fähigſten An⸗ 


hänger des ermordeten bulgariſchen Miniſterpräſi⸗ 


denten Stambulinski. Er war von dieſem des⸗ 
halb als Geſandter nach Prag entſendet worden, als dem 
Regierungsſitz der Kleinen Entente, die für die Politik 
Bulgariens eine große Rolle ſpielt. Die nach Stambulinskis 
Abſetzung und Tod in Bulgarien zur Macht gelangte Re⸗ 
gierung Zankow ſah in ihm einen ihrer gefähr- 
lichſten Gegner und berief ihn ſofort von ſeinem 
Poſten ab. Sie ſtellte ſogar an die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung die Forderung auf Auslieferung des Ges 
ſandten, die jedoch abgelehnt wurde, da das neue bul⸗ 
gariſche Regime von der tſchechiſchen Regierung noch nicht 
anerkannt worden war. 
Daskalow blieb zunächſt noch in Prag. Es hieß, daß 
er nach Wien gehen wollte, um von dort aus den 
Widerſtand der vorläufig niedergeſchlagenen Bauern⸗ 
partei zu organiſieren. Zweifellos gehört der Mörder 
Daskalows zu der großen Zahl jener bulgariſchen Natio⸗ 
naliſten, die wegen der Verfolgung der gebildeten 
Schichten in Bulgarien unter der Regierung Stambu⸗ 
linskis einen unſäglichen Haß gegen die Bauer n⸗ 
gewalt und deren Führer in ſich aufgeſtapelt haben. 
Wie ſeiner Zeit in Serbien, ſo ſoll jetzt auch in Bul⸗ 
garien eine ungeheure Zahl von Politikern vorhanden 
ſein, die vor keinem Mittel zurückſchrecken, um ihr Ziel zu 
erreichen. ’ 


Hilton Joung Tommt nicht nach Polen. 


Wir gaben in Nummer 192 eine Mitteilung der „Gazeta 
Lwowska“ wieder, nach der das engliſche Parlaments⸗ 
mitglied Hilton Joung für den Poſten eines 
Finanzbeirats für Polen auserſehen ſei. Wie nun 
der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, hat Hilton Young das 
ihm polniſcherſeits gemachte Angebot, den Poſten des 
Finanzbeirats der polniſchen Regierung zu übernehmen, 
abgelehnt. 2897 

Selbſtverſtändlich können durch dieſe perſönliche Ent 
ſcheidung des Herrn Joung, der nicht der einzige Finanz⸗ 
ſachverſtändige auf der jungfräulichen Inſel iſt, die Ver⸗ 
handlungen über eine engliſche Sanierungsaktion zugunſten 
des polniſchen Staates nicht behindert werden. 


„Nie Tagesordnung 
der nächſten Völkerbundratſitzung. 


Auf der Tagesordnung der 26. Völkerbundratsſitzung 
ſtehen nachfolgende Angelegenheiten: 1. Der Entwurf zur 
Schaffung einer internationalen Beratungskommiſſion für 
Verwaltungsfragen (Danziger: und Saarfragen), 2. eine 
Reihe von Angelegenheiten über das Saargebiet, 3. die 
finanzielle Lage Danzigs (Anleihen und Ein⸗ 
fübrung der neuen Valuta), 4. der geſamte polniſch⸗ 
Danziger Konflikt (alle diejenigen Fragen, die wäh⸗ 
rend der gegenwärtig in Danzig ſtattfindenden Beratungen 
noch nicht entſchieden wurden), 5. die Fragen der Min⸗ 
derheiten in Albanien, Eſtland, Lettland, Litauen (noch 
nicht durchgeführte Ratifizierung der Erklärung des litaui⸗ 
ſchen Vertreters über die Beachtung der Vorſchriften von 
der Behandlung der Minderheiten) und ſchtießlich in Polen 
(die eventuelle Meinungserklärung des Haager Schieds⸗ 
gerichts in der deutſchen Anſiedlerfrage und Abände⸗ 
rung des Verfahrens in Minderheitenfragen), 6. der Bericht 
der Kommiſſion über die Zuſammenarbeit auf geiſtigem Ge⸗ 
biete, 7. der Entwurf einer internationalen Hilfe für die 
Opfer von Kataſtrophen, 8. ein Bericht in Verkehrs⸗ und 
Tranſitfragen ſowie Ernennung des Vorſitzenden der zwei⸗ 
ten allgemeinen Verkehrs konferenz, die im No⸗ 
vember l. J. in Genf ſtattfinden ſoll, 9. der Bericht über 
die Tätigkeit der Finanz⸗ und Wirtſchaftskommiſſion, 10, das 
Beratungsurteil des Hager Schiedsgerichts in der oſtkareli⸗ 
ſchen Frage und Ernennung eines neuen Mitglieds des 
Schiedsgerichts, 11. der Entwurf einer Anderung des 10. Ar⸗ 
tikels des Völkerbundvertrages. 12. der Bericht der Kontroll⸗ 
kommiſſion über die Mandate derjenigen Staaten, die gegen⸗ 
wärtig die deutſchen Kolonien verwalten, ferner der 
Bericht des Finanzbeirats für Albanien und der Be⸗ 
richt über die von der Kommiſſion für Hygiene geleiſteten 
Arbeiten, 13, eine Reihe von Berichten über Abri ſt ung 
und 14. die Finanzen des Völkerbundes ſowie Ernen⸗ 
nungen und Rücktritte im Sekretariat. 


5 Polen und die Kleine Entente. 


Paris, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Warſchauer Vertreter des „Matin“ meldet, daß zwiſchen 
Polen und der Kleinen Entente neue Ver⸗ 
handlungen über die Aufnahme Polens in dieſen Ver⸗ 

band beginnen ſollen. Die Hauptſchwierigkeit, zu einem 
Einverſtändnis zu gelangen, beſtehe darin, daß die Kleine 
Entente ſich einſeitig um die Sicherung des mit Ungarn 
abgeſchloſſenen Friedensvertrages von Trianon bemühe, 
während Polen auch die Einbeziehung der Verträge von 
Berſailles und Riga verlange. / 

Die Meldung des „Matin“ über den Beginn neuer 
Verhandlungen zwiſchen Prag und Warſchau klingt ziemlich 
unglaubwürdig; der Wunſch ſcheint hierbei der Vater des 
Gedankens geweſen zu ſein. Die Hauptſchwierigkeit, die 
der Matinvertreter aufzeichnet, bewegt ſich weniger um die 
Einbeziehung des Verſailler als um diejenige des Rigaer 
Friedensvertrages. Und hier iſt es kaum denkbar, daß 
ſich beide Nachbarn in einem Punkte begegnen, da ſie das 
ruſſiſche rPoblem mit verſchiedenen Augen betrachten. 

8 


Italieniſche Wünſche an die Adreſſe Polens. 


Rom, 25. Auguſt. Die „Idea Nazionale“ veröffentlicht 
einen Artikel, worin fie ſich mit der Kleinen Entente 
und Italien beſchäftigt. Es wird in dieſem Aufſatz auf 
die Notwendigkeit einer Anlehnung Polens an die 
Große Entente hingewieſen, und zwar aus der Er⸗ 
wägung heraus, damit Polen, das ſich zwiſchen zwei feind⸗ 
lichen Nachbarn befindet, nicht allein daſtehe. Die Furcht vor 
dieſem Alleinſein zwingt Polen nach Anſicht dieſes Blattes 
zu einer Orientierung in der Richtung des größenwahn⸗ 
finnigen Beneſch, der dahin ſtrebe, in der Geſchichte als 
Bismarck des Panſlawismus verzeichnet zu werden. 
Tſchechien werde zu einem Herd der allfſlawiſchen Bewegung 
und führe eine Außenpolitik, die ſich in der Richtung eines 
Wiederaufbaues Rußlands bewegt. Eine ähnliche Politik 
verfolge Südſlawien, das von einer Rückkehr Rußlands 
in die Reihen der Großmächte träume, welch letzteres als⸗ 
dann Italien aus der Adria verdrängen werde. In dem 
Aufſatz wird betont, daß Polen ſich einem Staatenblock nicht 
anſchließen dürfe, der die Wiederaufrichtung Rußlands an⸗ 
ſtrebt, wie Polen denn auch die Ausdehnung des Panflawis⸗ 
mus zum Nachteil Italiens nicht unterſtützen dürfe. Die 


Ulrich von Hutten. 


Zum vier hundertjährigen Todestaze 
des deutſchen Ritters, Reformators und Humaniſten 
am 29. Anguſt 1923. 


An einem leuchtenden Auguſttag des Jahres 1523 ſchloß 
auf der Ufenau, dem lieblichen Eiland im Züricher See, 
wenige Monate nach dem Heldentod ſeines ritterlichen 
Freundes und treueſten Kampfgenoſſen Franz von Sickin⸗ 
vn Ulrich von Hutten die müden Augen, die ſo gewiſſen⸗ 
ft und aller körperlichen und ſeeliſchen Qual zum Trotz 
über das Recht, die Ehre und Würde der deutſchen Nation 
gewacht hatten. Der Tag ſeines Todes — die Angaben 
ſchwanken zwiſchen dem 23., 29. und 31. Auguſt — iſt ſo 
wenig ſicher bekannt wie die Stätte, an der man, was ſterb⸗ 
lich an dem jüngſten Knappen des deutſchen Reformatlons⸗ 
N war, zur ewigen Ruhe gebettet. Er ſchied aus 
einem leidgequälten unſteten und friedloſen Daſein, das zu 
leben ihm gleichwohl eine Luſt geweſen war; denn hoch über 
alle irdiſche Not und körperliche Pein hob ihn das ſtolze 
Bewußtſein, ſein heißgeliebtes Volk aus der Knechtſchaft er- 
ſtarrter Dogmen erlöſt und ihm den Weg zur Höhe der 
Geiſtes⸗ und Gewiſſensfreiheit mit der Feder erkämpft zu 
haben, die in ſeinen Händen ein ſcharſſchneidendes Schwert 
war. Als treuer Eckart und Rufer im Streit iſt Hutten die 
reinfte Verkörperung des deutſchen Idealismus und neben 
Juther der Deutſcheſte der Deutſchen ſeines Jahrhunderts. 
War Luther die reichere Natur, die nachhaltigere Kraft, ſo 
in ſich uns in Hutten der vorurteilsloſere, freiere Geiſt. 
ide aber ſtehen als Wächter der deutſchen Geiſtesehre an 
der Schwelle der neuen Zeit, und Sickingen durfte in dem 
Dialog „Praedones“ mit Recht zu Hutten ſagen: „Deutſch⸗ 
land iſt durch Dich und Luther aus dem tiefen Schlaf er⸗ 
worden, in dem es begraben lag.“ 
„Übrigens war es ein Mißverſtändnis, in dem Refor⸗ 
mator Hutten vor allem den Erzfeind der Kirche zu er⸗ 
blicken. Denn ſein Kampf gegen Rom entſprang nicht — 
wie bei Luther — einer religiöſen, ſondern einer national⸗ 
politiſchen Leidenſchaft, ſeine Gedanken kreiſten nicht um 
„ fondern um das deutſche Vaterland. In einer Zeit, 
in der faſt ausſchließlich religiöſe Probleme die Menſchheit 
bewegten, bedeutete Huttens ausgeprägtes Nationalbewußt⸗ 
ein eine Brücke zu dem damals erſt in weiter Ferne heran⸗ 
mernden Zeitalter des Nationalismus. 
Es liegt eine 


de ne gewiſſe Symbolik darin, daß Luther, von 
metaphyſiſcher Sehnſucht erfüllt, in demfelben Jahre ins 
Kloſter ging, in dem der ſiebzehnjährige Hutten, Weltluſt 
im Herzen und von blauen Mädchenaugen und blondem 
aar träumend und ſchwärmend, aus dem Kloſter entfloh. 
er Reformator Luther wurde von zeutripetalen, der 
Neformatot Hutten von zentrifugalen Kräften getrieben. 


Politik Beneſchs ſei gegen Italien gerichtet und werde dort 
ſtets einen unerbittlichen Gegner finden. Da die italieniſche 
Regierung Polen in der Angelegenheit ſeiner Oſtgrenzen 
unterſtützt habe, hege fie die Hoffnung, daß Polen eine 
Mauer bilden werde gegen einen etwaigen Verſuch der 
Ruſſen auf die Donau und die Adria. 


Die Franzoſen rücken vor! 


Selterswaſſer als produktives Pfand. 


Die „Frankfurter Zeitg.“ ſchreibt: Die Franzoſen 
haben öſtlich des zu Beginn der Ruhraktion widerrechtlich 
beſetzten „Flaſchenhalſes“ ein neues, großes Stück 
deutſchen Gebiets mit der induſtriereichen Stadt Ca m- 
berg, dem Flecken Kirberg, dem bekannten Nieder⸗ 
ſelters, dem Quellort des ſtaatlichen Selterswaſſers, und 
einer ſtattlichen Anzahl von Dörfern beſetzt. Sie haben die 
Beſatzungsgrenze jenſeits der Bahnſtrecke Camberg —Eſch⸗ 
hofen—Limburg verlegt, um die Strecke in ihre Kontrolle 
und in die Zollgrenze einzubeziehen. Auf den Bahnhöfen 
haben ſie, wie wir erfahren, erklärt, in den deutſchen 
Streckenbetrieb zunächſt nicht eingreifen zu wollen. Aber 
die Beſetzungsgrenze iſt wiederum ohne jede Urſache 
willkürlich erheblich verändert, eine ſtattliche Anzahl deut⸗ 
ſcher Volksgenoſſen neuerdings unter das Beſetzungsregime 
gebeugt worden, das heute Rechtloſigkeit und unſagbare 
ee bedeutet. Es handelt fih um einen neuen ſchweren 

ruch des Friedens vertrages. 


* 


Ein franzöſiſcher Soldat von einem Kameraden erſchoſſen. 


Wie das „Mannheimer Volksblatt“ meldet, wurde An⸗ 
fang voriger Woche ein franzöſiſcher Soldat auf dem 
Bahnkörper in Ludwigshafen von einem Kameraden 
aus noch unbekannter Urſache erſchoſſen. Der Täter 
wurde dabei beobachtet, wie er das Gewehr, mit dem er die 
Tat vollführte und in dem ſich noch die Hülſe der abge⸗ 
ſchoſſenen Patrone befand, dem Getöteten in den Arm legte, 
wahrſcheinlich, um Selbſtmord oder ein Attentat vorzu⸗ 
täuſchen. Da er jedoch dabei von mehreren Zeugen beob⸗ 
achtet wurde, gelang ihm dies nicht. Der Täter wurde 
verhaftet. 5 


Auf die allernächſte Zeit kommt es an. 


Der „Times“ zufolge will man in Poincarés Aus⸗ 
führungen Material entdeckt haben, das die Fortſetzung der 
Unterhandlungen rechtfertigen würde. Nach halbamtlichen 
Andeutungen beſtünde es in Poincarés Zuſtimmung zu der 
Einſetzung eines Sachverſtändigenausſchuſſes für die Be⸗ 
ratungen des Wiederherſtellungsausſchuſſes hinſichtlich der 
deutſchen Zahlungsfähigkeit und dem Wunſche nach freund⸗ 
lichem Geſpräch. Die „Times“ erklärt daher, von der 
Fähigkeit Deutſchlands, während der nächſten weni⸗ 
gen Wochen zuſamm'enzuhalten, hänge hauptſächlich 
die Hoffnung auf irgendeinen Fortſchritt zu endgültiger 
Regelung ab. Jedenfalls dürfte die engliſche Regierung 
während der nächſten zwei bis drei Wochen nichts tun. 
(Warum nicht — bleibt das Geheimnis der „Times“.) 


der Kampf gegen die Teuerung. 
Aufdeckung verſteckter Waren. 


Der Kampf der Behörden gegen die Teuerung in 
Polen hat bereits gute Ergebniſſe gezeitigt. So wurden, 
wie wir bereits kurz berichtet haben, in Stanislau 434 
Sack Zucker, 157 Sack Mehl, ein Waggon Reis, ein Waggon 
Seife entdeckt, die der Spekulation dienen ſollten. Die Vor⸗ 
räte wurden beſchlagnahmt, die Schuldigen der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. Die Polizei hat 500 Anzeigen wegen 
Wuchers gemacht. — In Reszow wurden große Vorräte 
von Fleiſch bei Fleiſchern beſchlagnahmt, die der Bevölke⸗ 
rung vorenthalten wurden. Das Fleiſch wurde zu billigen 
Preiſen verkauft, die Fleiſcher zur Anzeige gebracht. — In 
Luck wurden große Vorräte von Salz und Zucker entdeckt. 
In Tarnopol wurde Getreide beſchlagnahmt, das man 
an zahlreichen Stellen gefunden hatte. Der Brotpreis fiel 
infolgedeſſen um 180 Mark je Kilo. — In Kielce wurde 
im Verſteck gehaltenes amerikaniſches Mehl entdeckt, in 
Bochnia Kartoffeln, wobei 18 Fälle zur Anzeige gebracht 


Herzensleidenſchaft ließ Hutten im Kampf für ſeine 
Ideale nicht raſten, Herzensleidenſchaft gönnte ſeinem 
ſchwächlichen, von einem furchtbaren Leiden noch mehr ge⸗ 
ſchwächten Körper keine Erholung, ſie rieb ihn auf und ver⸗ 
zehrte ihn, bös er vor der Zeit erloſch wie eine Kerze, die an 
zwei Enden zugleich gebrannt hat. — Einmal nur in feinem. 
kurzen Daſein gab's ſo etwas wie ein Aufatmen, kein Aus⸗ 
ruhn noch, aber ein Sehnen nach Aus ruhn: als der Einund⸗ 
dreißigjährige ſich mit Gedanken trug, eine reiche Frank⸗ 
furter Patrizierin zu ehelichen und an ihrer Seite ein den 
Wiſſenſchaften gewidmetes Leben zu führen. Doch Fortuna 
ließ das ſchöne Mädchen einem anderen zufallen und weiter 
haſtete ein raſtloſer Auswanderer auf der dornigen Straße, 
an deren Rand Armut, Krankheit. Verbannung und Tod 
lauerten, und die ins Reich der Wahrheit führen ſollte . 

Huttens Liebe galt der Wahrheit und der „teutſchen 
Nation“, ſein Haß allen Gegnern dieſer beiden. Vielleicht 
hat er noch beſſer zu haſſen als zu lieben verſtanden. Von 
der Zähigkeit ſeiner Herzensleidenſchaft würde uns ſchon 
feine Handſchrift, feſt und eigenwillig, erzählen. Seine 
Waffen waren Schwert und Feder — das bezeichnende Dop⸗ 
pelrüſtzeug eines Streiters, der an der Scheide zweier Zeit⸗ 
alter ſtand. Statt des friedlichen Wahlſpruchs des Huma⸗ 
niſten „Redlich und ohne Prunk“, der das Schaffen ſeiner 
Jugendjahre geleitet hatte, nahm er den Kampfruf des Re⸗ 
formators an: „Ich hab's gewagt“ Einen Siegeszug durch 
2 Gaue trat das „new lied herr Ulrichs von Hutten“ 
an: 


flag ich allen Frummen; 

Wiewohl noch i ® 

Nit weiter fliech, 

Vielleicht werd wiederkummen. 
Will nun ihr ſelbs nit raten 


Dies fromme Nation, 
Ibrs 
Als 


Ich hab's gewagt, 

Und wil des Endes erwarten. - 
Ob dann mir nach tut denken 

Der Kurtiſanen Liſt: 

Ein Herz läßt ſich nit 3 


— nn ne Te 


nur als Epiſodenfigur auf, doch iſt feine Geſtalt mit uni 


wurden. — In Czenſtochau wurde eine Reviſion na 
verſteckt gehaltener Wurſt durchgeführt. 
mehrere Waggons Weizenmehl, ebenſo mehrere Waggo 
Zucker ans Tageslicht gebracht. — 


Daneben wurden 5 


In Lodz wurden maſſen⸗ 


haft Reviſionen debe dae wobei die Behörden auf rief" 


hafte Vorräte ſtießen. £ 0 
wurden verhaftet. Auch hier kamen zahlreiche Waren ſofor 
zum Verkauf, ſo daß ſich ein Teil der Bevölkerung Le t 
mittel zu Preiſen erwerben konnte, die ſich unter den fon 
üblichen Preifen bewegten. — In Warſchau hatte d 5 
Kommiſſariat zur Bekämpfung der Teuerung ebenfall 
großes Glück bei den dort vorgenommenen Hausſuchungen. 
U. a. wurden 300 Zentner Fleiſch beſchlagnahmt. Es mul 
den zehn Anzeigen wegen Wuchers gemacht. In den Maga 
zinen der Eiſenbahn fand man große Vorräte an Weizen⸗ 
mehl. — In Lublin wurden beſchlagnahmt zwei Waggon 
Weizenmehl, vier Waggon Roggen, ein Waggon Zucker, ein 


hlreiche Wucherer und Spekulanten 
bens⸗ 


Waggon Salz. Ferner wurden vier verſteckte große Maga 


zine, in denen Lebensmittel lagerten, entdeckt. 
Wie gemeldet wird, werden weitere ſcharfe 

nahmen der Behörden gegen die Teuerung und Wu 

demnächſt durchgeführt werden. 

— 


Republik Polen. 


Perſonalveränderungen in der Diplomatie. 


Warſchau, 27. Auguſt. In diplomatiſchen Sreilen SE ie 


nen 


lautet, daß der polniſche Geſandte in Riga, Dr. J o 


Maß⸗ 


demnächſt abberufen werden wird. Als ſein Nachfolger wird 
der Leiter der Abteilung IV des Außenminiſteriums Alexan⸗ i 


der Lados genannt In Helſingfors ſoll den Poſten eines 


polniſchen Geſandten an Stelle des Herrn Sokolnieki 


Herr Filipowicz übernehmen. g 
Entflohene Spione. ö 
Lemberg, 27. Auguſt. Vor längerer Zeit wurden drei 


Spione (Lau, Apter und Judenberg), die geheime mili⸗ 


täriſche Dokumente an Rußland ausgeliefert hatten, zu 


Gefängnisſtrafen von einem bis zu fünf Jahren vere 


urteilt. 
eine Kaution von 1— 2 
ſie aus der Haft entlaſſen. 


Millionen Mark wurden 
Die Reviſion wurde jetzt ver⸗ 


Die Verurteilten legten Reviſion ein und gegen 


worfen, und als die Polizei die Leute feſtnehmen wollte, 


ſtellte es ſich heraus, daß dieſe unter Zurücklaſſung 
Kaution das Weite geſucht hatten. 


der 


Geſtern traf in Warſchau der polniſche Geſandte in 
Paris, Maurvey Zamoyski, ein. Er konferierte längere 


Zeit mit dem Außenminiſter in Anweſenheit Skirmunts. 


iſt als Delegierter der polniſchen Regierung zur Verſamm⸗ 
lung des Völkerbundrats nach Genf abgereiſt. Der Vize⸗ 
miniſter Straßburger begibt ſich in einigen Tagen nach 


Genf. 90 


Der Bauarbeiterſtreik in Warſchau iſt nun⸗ 
mehr nach 
Arbeitsinſpektorats liquidiert worden. Bewilligt 
wurden die Zulagen nach der Entſcheidung der ſtatiſtiſchen 


Der polniſche Geſandte in London, K. Skirmunt, 


1 


* 


% 


fünfwöchentlicher Dauer durch Vermittlung des 


5 


5 


Kommiſſion, die weiteren Forderungen wurden abgelehnt. 
In Lodz ſind die Straßenbahnangeſtellten, 


deren Lohnforderungen nicht bewilligt wurden, in den 


Streik getreten. 
nicht. | 


Aus anderen Ländern. 
Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Slowaken. 


Die Straßenbahn verkehrt ſeit geſtern 


— 


e, Garniſonen und ſogar der Amter bemächtigen 
wollen. 5 
Litauiſche Vorbehalte zum Memelſtatut. 5 


Kowno, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
litauiſche Regierung hat den Beſchluß gefaßt, das vom Bot⸗ 
ſchafterrat aufgeſtellte und zur Annahme 
Memelſtatut ohne die von der Kownoer Regierung 


gewünſchten Abänderungen nicht zu unterzeich⸗ 


Auf, Landsknecht gut, 
Und Reuters Mut, 
} Laßt Hutten nit verderben! 1 
Begeiſterten Widerhall fand der Sang bei allen freiheit 
lich geſinnten Zeitgenoſſen. Aber während ſeine Anhänger 


warnten: 

„Ach edler Hut von Franken, 

Nun ſieh dich weißlich für“, 
eichneten den jungen Ritter bereits die Schatten 
[eüpen Todes. Als fein Freund Sickingen am 7. Mai 1523 
ei der 


5 


Die 


empfohlene 


N 
4 
“4 
eines 3 


Belagerung ſeiner Veſte Landſtuhl fiel, da war 


Hutten, der wie ein gehetztes Wild vogelfrei durch das Land 


gejagt wurde, bereits ein ſchwerkranker- Mann. Die Uner⸗ 
ſättlichkeit feiner Leidenſchaften, die Unbändigkeit ſeines 
Temperaments hatten die Geſundheit des erſt Fünfund⸗ 
dreißigjährigen untergraben, und als rettungslos Verlore⸗ 
ner, der aber noch immer von Geneſung und 
Taten träumte, floh er im Juni nach Zürich zu Zwingli. 
Zwei Monate ſpäter — nach den neueſten Forſchungen war 
es am 29. Auguſt — ſtarb er auf der Inſel Ufnau im 
Züricher See an ſeiner unheimlichen Krankheit. Auf 
Zwinglis Empfehlung gewährte ihm deſſen Freund, 
Pfarrer Schnegg, ein auch mediziniſch gei 
in feinem Haufe auf der Inſel Üfenau ein Aſyl. Aber alle 
menſchliche und ärztliche Hilfe des wackeren Mannes kam 


zu ſpät. Nach wenigen Wochen ſchon gab Hutten, der in 
den letzten Jahren nur noch durch die Kraft eiſernen 
Willens gelebt hatte, ſeinen Geiſt auf. 


David Friedrich Strauß hat mit liebevoller Treue ein 
Lebensbild Huttens geſchaffen. 
Drama „Die Nachtigall von Wittenberg“ tritt Hutten z 
trefflicher Meiſterſchaft deutlich und ſcharf umriſſen. Lenaus 
Plan, dem „Savonarola“ und dem „Albigenſern“ 


worden. Das ſchönſte Den 
Meyer in ſeiner Dichtung „Huttens letzte Tage“, dem 
Reformationshelden geſetzt. Hier läßt er den ſterbenden 
Hutten am Vorabend feines Todes ſyrechen: 19 


„Freund Holbein, fehlt im Totentanze dir 5 1 


Der Dichter noch, ſo komm und mal mich hier, 
In meinem Seſſel ſchlummernd ren Herde 
Das Angeſicht mit ſtillem Blaß bedeckt 
Daneben trete leis“ der Tod ins Haus. 
Doch laß mir lieber weg der Senſe Graus! 
Am Bogenfenſter ſiehſt die Taube du? 
Die male goldig angehaucht dazu! 
Ein blitzend Winzermeſſer gibſt du dann 
In die verdorrte Hand dem Knochenmann! 
4 nd der Verſtänd'ge merkt des Bildes Sinn, 
Daß ich die Edeltraube ſelber bin, 
Die heut gekeltert wird und morgen kreiſt 
In deutſchen Adern als ein Feuergeiſt.“ 


1 1 


der 1 
lter Geiſtlicher, 
A 85 


In Strindbergs Luther⸗ 
ber⸗ 
eine 


„Hutten“⸗Dichtung folgen zu laſſen, iſt nicht verwirklicht 
mal aber hat Konrad Ferdinand 
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1 


Ba 
9 


8 


N 


nen. Dieſe Abänderungsvorſchläge ſollen dem Botſchafter⸗ 
kat in einer Note Ende Auguft oder Anfang September mit- 
geteilt werden. 


Die Sowjets gegen Bulgarien. 


} 
5 A Die ſowjetruſſiſche Regierung hat an die bulgariſche 
5 egierung einen drahtloſen Proteſt mit ultimativem 
AR: harakter gegen die Ermordung, Verhaftung und Miß⸗ 
5 Aölung von Somjetvertretern in Bulgarien gerichtet. 
| ußland fordert die ſtrenge Beſtrafung der dafür verant- 
wortlichen Behörden und droht mit Gegenmaß⸗ 
ez Der Proteſt bezieht ſich auf die Verhaftung 
; . der Mitglieder des ſowjetruſſiſchen Roten Kreuzes, die 
wegen der Rückbeförderung ruſſiſcher Flüchtlinge in Sofia 
weilten, ſich aber ſchwerer Spionage ſchuldig machten. 


Keine Intervention der ruſſiſchen Emigranten. 


\ (m Der „Wirtſchaftspolitiſchen Aufbau - Korreſpondenz“ 
I ünchen) geht aus „wohl informierter Quelle“ die Mit⸗ 
ilung zu, daß der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
geäußert habe, er werde niemals mit fremdländiſchen Waffen 
egen Rußland vorgehen und mit ruſſiſchen nur gegen 
35 Sowjetmachthaber, und das auch erſt dann, wenn er 
1 Volk hierzu aufgefordert wer⸗ 
ein, In, der gleichen Angelegenheit bringt die Korrespondenz 
8 ne Zuſchrift einer hochgeſtellten Perſönlichkeit, die eben 
us Paris kommt, daß von einem Interventions⸗ 
1 plan mit Polen uſw. genen Sowjetrußland in franzöſiſchen 
8 


teifen abſolut keine Rede mehr iſt. Auch in dieſer 
orte wird betont, daß der Großfürſt Nikolai Nikola⸗ 
witſch nie daran gedacht habe, ſich an die Spitze einer 
ſremdländiſchen Intervention zu ſtellen oder mit einem 
emdländiſchen Heere nach Rußland zu ziehen. 


Eine muſterhafte Schwiegermutter. 


n Der „Matin“ meldet, daß die Königin Mary von Ru⸗ 

3 nen bei ihrem Beſuch in Paris von Poincaré die Zu⸗ 

% noerung erhalten habe, daß Frankreich bereit ſei, den 

Rs nig Georg von Griechenland anzuerkennen. 

9 nigin Eliſabeth von Griechenland iſt die Tochter der 

nigin Mary von Rumänien. Die Königin Mary ſetzt 
te Reife nach London in derſelben Miſſion fort. 


* 


in Zum Proteſt gegen die Erbößung des Brotpreiſes find 
Siſabon die Arbeiter in vielen Betrieben in den 
ereik getreten. 
Ei, Der engliſche Konſul in Sinkiang in China tft mit 
aufe ſchnittener Kehle in ſeiner Wohnung ermordet 
Adufgefunden worden. Die Täter find noch nicht bekannt. 
. 


Polen, Ungarn und die Zichechoflotontei. 


Der oppoſitionelle Warſchauer „Przeglad Wieczorny“ 

vom 27. d. M. (Nr. 194) erfährt aus Budapeſt: 
Be: hier erſcheinende „Szozak“, ein ungariſches Or⸗ 
. bringt in ſeiner Nummer 108 einen Leitartikel unter 
N 1 Überſchrift „Die polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
N ale gen“, der ausführliche Informationen darüber 
15 ält, wie Beneſch im „Czeskie Slowo“ Polen des⸗ 
N raden angriff, weil der den Tſchechen wohlgeſinnte (27) 
1 kal rechtsſtehende polniſche Außenminiſter Seyda von 
8 3 155 Löſung 15 Jaworzyna⸗ und 

N e „Teſchener Fra 

Blatt ſchreibt: 9 1 = 
Bl . Dieſer brutale und unerwartete Angriff des tſchechiſchen 
1 5 tes hat in der polniſchen Preſſe große Entrüſtung her⸗ 
. Berterufen und die ohnedies geſpannten polniſch⸗tſchechiſchen 
5 phite bungen noch mehr verſchlimmert. Sogar die tſchecho⸗ 
aft Nationaldemokratie war über die tſchechiſche Freund⸗ 
ta enttäuſcht. Es berührt eigenartig, daß die pol niſch⸗ 
warenchiſchen Beziehungen niemals fo geſpannt 
1 hen wie gerade jetzt, während der Regierung des 
ſachebenfreundlichen vokniſchen Außenminiſters. Dieſe Tat- 
beſtätigt der unerhörte Mangel an Takt und politiſcher 
der Tſchechen, die dadurch den Abgrund zwiſchen 
de chechoſlowakei und Polen vergrößert 
gefüt ne weitere Annäherung Polens an Ungarn herbei⸗ 
t haben. Denn in Polen greift immer mehr die Über⸗ 
der natürlichſte Bundes ⸗ 


forderte. 


8 


Ven und ewigen 
Der En 10 dun inen Polens die Ungarn einzubeziehen. 
at 


me | : 
9 blen die polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen verfolgen, 
1 nn identisch find, Es wäre ein unverzeihlicher Fehler, 


Aus Stadt und Land. 


3 er 9 

. ider Madre ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 

je gabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhekt zugeſichert. 


ee Bromberg, 28. Auguſt. 
wucher Fe energiſche Maßnahme gegen den Lebensmittel⸗ 
1 unverzüglich Innenminiſter hat alle Wojewoden angewieſen, 
Beſtrafun ch eine energiſche Aktion zur Überführung und 
wecken d von Perſonen einzuleiten, die zu Spefulations- 
Zucker ee Lebensmittel, wie Mehl, Fette, 
den porn. auftaufen und auffveichern. Wo Verdähtigun- 

Sachverha gen oder Anzeigen einlaufen, ſoll der wirkliche 
munerhalo 0 feſtgeſtellt werden. Das Innenminiſterium muß 


rha 


ch 
deff mit 
her fort. ee Einſchreibungen in dieſe Klaſſen fallen 


ien g 
See wäßh 

St rei ſte 
ahbaften, dle aan ünftieungen für Genoſſeuſchaften. Genoſſen⸗ 
Kari Be f Grund des Geſetzes vom 2. Oktober 1920 
5 hun gehn en, ſtehen folgende Steuerermäßigungen zu: 
duſſenſchaften klanſchaften zum Bau neuer Häuſer ſowie Ge⸗ 
valtrieſteuer e einerer Kreditinſtitutionen find von der In⸗ 
ſierbänden ran In Genoſſenſchaften, die zu Reviſions⸗ 
Kr 1 Eden der von denen Warenhandel betrieben wird, 

die auf ei u D ee auf 1 


A 


Ya heine wird die Beendigung ihrer 


der Berechnung der Steuer nur der vierte Teil des vollen 
Umſatzes angenommen. # 

8 Über die Ausreiſegenehmigung für Militärpflichtige. 
Ab 1. September tritt eine neue Verfügung bezüglich der 
Ausreiſegenehmigung für militärpflichtige Perſonen in 
Kraft. Danach dürfen ohne Erlaubnis der Militärbehör⸗ 
den folgende Kategorien keinen Paß zur Reiſe ins Ausland 
erhalten: Diejenigen deren Dienſtzeit beginnt, 2. die 
Reſerviſten bis 28 Jahren und 3. diejenigen, welche Er⸗ 
leichterungen und Zurückſtellung genießen. 

§ Falſche Gerüchte. In unſerer vorletzten Ausgabe 
brachten wir eine Meldung eines hieſigen polniſchen Blattes, 
nach der der Verbreiter des Gerüchtes über den Selbſt⸗ 
mord des Prälaten Laubitz, den dieſer angeblich im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Diebſtahl im Gneſener Dom begangen 
haben ſoll, verhaftet worden iſt. Die ganze Angelegenheit 
beruht jedoch auf einem Irrtum, und die in Frage kom⸗ 
mende Perſon befindet ſich auf freiem Fuße. 

§ Aus Amerika eingetroffene Geldſendungen werden, 
wie die „Lodz. Fr. Pr.“ meldet, von der Polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe ſowie von Privatbanken, die ſtändige Be⸗ 
ziehungen mit amerlkaniſchen Banken unterhalten, dem 
Empfänger grundſätzlich nicht in amerikaniſcher, ſondern in 
polniſcher Währung, und zwar laut dem am Auszahlungs⸗ 
tage verpflichtenden Kurs, ausgezahlt. Die Auszahlung er⸗ 
folgt nur dann in amerikaniſcher Währung, wenn der Emp⸗ 
fänger nachweiſen kann, daß er infolge einer Reiſe ins Aus⸗ 
land ausländiſche Valuta beſitzen muß, wobei die Vor⸗ 
weiſung des niſierten Auslandspaſſes genügt. 5 

§ In polizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal⸗ 
polizei befinden ſich eine goldene Uhr und drei goldene Uhr⸗ 
ketten. Die Sachen können von etwaigen Geſchädigten auf 
Zimmer 72 beſichtigt werden. 

8 Diebftähle in der Umgegend. Am 17, d. M. wurde 
einem gewiſſen Franz Tomaszewski aus Woſzanowo, Kreis 
Schubin, ein Pelz im Werte von 3 Millionen Mark geſtohlen. 
— In Ludwikowo bei Nakel entwendeten Diebe dem Land⸗ 
wirt Karl Kryez⸗Rekowski aus feinem Garten einen Hand⸗ 
wagen im Werte von 3 Millionen Mark. 

L Diebſtahl. In der „Bromberger Möbelbeſchlag⸗Fabrik“, 
Mittelſtraße (Sienkiewicza) 40, ſtahlen Diebe Gußformen im 
Werte von vier Millionen Mark. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Perſonen, zwei 
Sittendirnen und je ein Dieb, Bettler, Umhertreiber und 


Betrunkener. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne. Mit der Erſtaufführung der (unter dem 
Geſamttitel „Nachtbeleuchtung“ zuſammengefaßten) Gro⸗ 
tesken „Lohengrin“, „Der fliegende Geheimrat“, „Tobby“ 
und „Minna Magdalena“ am Donnerstag bringt die 
Sommerſpielzeit ihre letzte Neueinſtudierung. Die Auf⸗ 
teilung der verſchiedengearteten Hauptrollen der einzelnen 
Einakter auf wenige Darſteller (Frau Stenzel und die 
Herren Behnke, Haſenwinkel Samulowitz und Helfer) gibt 
Gelegenheit zu dem intereſſanten Experiment der Dar⸗ 
ſtellung verſchiedener Charaktere an einem Abend. Für 
Jugendliche unter 17 Jahren iſt der Abend 
nicht berechnet. (8657 


* * * 


* Liſſa (Leszno), 25. Auguſt. Wie ſchwierig den Lande 
leuten der 9 Be Butter in der Stadt gemacht wird, 
beweiſt folgender Fall, der ſich kürzlich auf einem hieſigen 
Wochenmarkt ereignete: Einer Butterfrau wurde von einer 
rabiaten Käuferin, die ſich über den Butterpreis erregte, 
ein halbes Pfund Butter ins Geſicht geworfen. Um nicht 
noch einmal ſolch trübe Erfahrungen machen zu müſſen, 
hat die Butterfrau es vorgezogen, nur ihre Privatkund⸗ 
ſchaft zu verſorgen. Aber auch dies dürfte ſie bald unter⸗ 
laſſen; denn ein Beamter der Staatspolizei ſchrieb ſie, als 
er fie dabei betraf, zur Beſtrafung auf. Solche Vorkomm⸗ 
niſſe führen natürlich nur zur Verärgerung der Land⸗ 
bevölkerung, und laſſen gleichzeitig die Butter von den 
Märkten völlig verſchwinden. 

* Poſen (Poznan), 27. Auguſt. Das Bürgerkomitee hielt 
am Freitag ſeine erſte Sitzung ab. Im Laufe der Aus⸗ 
ſprache wurde, dem „Pol. Tagebl.“ zufolge, u. a. der 
Buttermangel und die Viehaus fuhr beſprochen. 
Dabei erfuhr man, daß eine vom Staroſtwo Grodzkie ange⸗ 
ordnete Reviſion bei einem Händler 52 Zentner Butter 
zutage gefördert hat, die angeblich für Oberſchleſien be⸗ 
ſtimmt war. Der Obermeiſter der Fleiſcherinnung, 
Görs ki, ſchlug vor, ſich an den Wojewoden mit der Bitte 
zu wenden, ein Verbot der Ausfuhr lebender Ware aus 
Poſen zu erlaſſen. Die Tatſache, daß in Kattowitz für das 
Pfund Schweinefleiſch nur 20 000 Mark gezahlt wird, wäh⸗ 


rend in Poſen zu derſelben Zeit 24000 Mark für das Pfund 


Lebendgewicht angelegt werden mußten, deute darauf hin, 
daß die aus Poſen angeblich nach Oberſchleſien ausgeführte 
Ware von dort ins Ausland geht. Ein Antrag des Redak⸗ 
teurs Zisfkowski gina dahin, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung einen Antrag zu unterbreiten, die Viehausfuhr⸗ 
gebühren zu erhöhen und das bisherige Eingtehungsſyſtem 
zu ändern. Maß müßte die Gebühren nicht für ein Stück, 
ſondern nach Gewicht erheben. Direktor Zalewski er⸗ 
klärte zu dem Antrage Gör fi, daß es kein Geſetz gebe, das 
die Ausfuhr von Vieh aus der Wojewodſchaft verbiete. Da⸗ 
gegen könne der Antrag Ziölkowski der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorgelegt werden. 
* Poſen (Poznan), 27. Auguſt. Ein Herr hatte in der 
vergangenen Woche feiner „Freundin“ in der Wittels⸗ 
bacherſtraße einen neuen Anzug im Werte von fünf Mil⸗ 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Departements zur Bekämpfung des Wuchers habe 
in Warſchau in den Magazinen der Expedittons“ 255 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 27. Auguft. Der Landarbeiterſtreik 


A a Kun 
im Kreife Danziger Höhe ift vollſtändig zuſammen⸗ 
gebrochen. Die Arbeit iſt heute morgen wieder aufge⸗ 
nommen worden. Nur auf vier Gütern des Kreiſes ſtehen 
die Arbeiter noch im Streik. Desgleichen befinden ſich noch 
die polniſchen Landarbeiter an verſchiedenen Stellen im 
Ausſtand. Alle übrigen Arbeiter haben die Arbeit bedin⸗ 
gungslos wieder aufgenommen, ohne ihre 

ſetzt au haben. Streiktage werden 


Forderungen 
nicht bezahlt. 


Das deuiſche Reichsgericht 
zu der Formel Mark = Mark. 


Zu der Frage, ob eine Zahlung mit dem Nennwert als Em 
füllung anzuſehen iſt, ſelbſt wenn ſich die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe und die Kaufkraft des Geldes inzwiſchen völlig geändert haben, 
hat nunmehr das Reichsgericht Stellung genommen. Nicht in einem 
Urteil — zu einem ſolchen war wohl noch keine Gelegenheit — 
ſondern in einem Geſetzesvorſchlag, den der Richterverein beim 
Reichsgericht ausgearbeitet und vorgelegt hat. Dieſer Vorſchlag 
gibt aber zugleich die richterliche Auffaſſung des Reichsgerichts 
wieder und bedeutet jo gewiſſermaßen eine Feſtlegung der deutſchen 
Rechtſprechung in dem vorgeſchlagenen Sinn. 

Der Entwurf iſt in der Juriſtenzeitung vom 1. 8. 23 veröffent⸗ 
licht. Er ſchlägt zunächſt Beſtimmungen vor für Anſprüche, die 
nach dem Inkrafttreten der vorgeſchlagenen Verordnung entſtehen 
und wiederholt den wohl ſchon allgemein von der Rechtſprechung 
angewandten ei daß die Zahlung fo zu erfolgen habe, daß 
ſie dem Geldwert zur Zeit der Entſtehung des Anſpruchs entſpricht. 

Dann fährt der Entwurf fort: 

„Für die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes entſtandenen 
n bewendet es bei den Vorſchriften der 88 157, 242, 138 


Dies ſind die Beſtimmungen über Treu und Glauben bet der 
Leiſtung und über den Wucher. Das Reichsgericht hält alſo dieſe 
Beſtimmungen für ausreichend, gibt damit den Grundſatz Mark = 
Mark endgültig auf und verlangt, daß die Leiſtung des Schuldners 
in angemeſſenem Verhältnis zu der vorherigen Leiſtung des Gläu⸗ 
bigers ſtehen müſſe. 

In § 2 wird dann vorgeſchlagen, daß bei Verträgen, deren 
wirtſchaſtliche Grundlage ſich vor Fälligkeit der Leiſtung ſo ge⸗ 
ändert hat, daß einem Teil die Erfüllung nicht mehr zugemutet 
werden kann, ſeder Teil eine Umgeſtaltung des Vertrages nach 
Treu und Glauben verlangen könne. Einzelheiten mögen uner⸗ 
wähnt bleiben. 

In der Begründung führt der Entwurf u. a. folgendes aus: 

„Die noch immer nicht zum Stillſtand gekommene Geldent⸗ 
wertung hat die Rechtsbeziehungen jeder Art, insbeſondere die auf 
Geldzahlung gerichteten Anſprüche aus allen Rechtsverhältniſſen 
verwirrt. Die Geſetzgebung hat zwar auf immer mehr Einzel⸗ 
gebieten das Recht an die veränderten Geldverhältniſſe angepaßt, 
iſt aber einer allgemeinen Löſung der Schwierigkeiten aus dem 
Wege gegangen. Trotz einem das geſamte Wirtſchaftsteben durch⸗ 
ziehenden, überall in die Augen ſpringenden Widerſpruch zur 
1 klammerte fie ſich an die Vorſtellung, Mark fet gleich 

a 


. 

So war die Rechtſprechung, wenn ſie nicht mit dem wirklichen 
Leben in Widerſpruch ſtehen und ein Hohn auf Gerechtigkeit und 
Billigkeit fein wollte, genötigt, mit Hilfe der im Geſetz gegebenen 
Handhaben die Folgerungen aus jener Gleichung Mark iſt Mark, 
ſoweit ſie unerträglich waren, zu vermeiden. Der Weg, den ſie zu 
gehen hatte, war mühſam und nicht gerade. Mancher taſtende Ver⸗ 
ſuch einer Löſung erwies ſich als verfehlt. Aber Schritt für Schritt 
iſt die Rechtſprechung vorgegangen und hat wenigſtens in den 
groben Fällen von Mißverhältnis zwiſchen einem Scheinrecht und 
der Forderung der Gerechtigkeit eine Waffe gegen ein unanſtändi⸗ 
ges und unſittliches Beſtehen auf dem Schein geliefert. Auf dem 
großen Gebiete des Vertragsrechts kann eine Anzahl der aufge⸗ 
ſtellten Rechtsgrundſätze als geſicherter Beſitz der Rechtsübung 
gelten. Auf andern Gebieten ringt die Rechtſprechung noch um 
die Löſung der ſich immer mächtiger aufdrängenden Fragen.“ 

Weiter heißt es: „Die Grundlage des Geſetzes vorſchlages iſt 
die Erkenntnis, daß in Wahrheit eine nach Entwertung des Geldes 
geſchehene Zahlung nicht dasſelbe, ſondern weniger iſt als was 
nach dem Rechtsverhältnis geſchuldet wird, daß alſo eine Leiſtung 
nach dem bloßen Nennbetrag des Anſpruches grundſätzlich nicht als 
Erfüllung gelten kann. i 5 

Daraus folgt, daß jeder Geldanſpruch — auf welchem Rechts⸗ 
verhältnis immer er beruht — für die Erfüllung in dem Ver⸗ 


wenigſten A die 


38 BGB. gewürdigt werden. Se 
Die Ausführungen des Richtervereins beim Neihsneriät 
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Kleine Rundſchau. 


* Deutſcher Weltrekord im Segelflug. Immer neue 
Leute tauchten in dieſem Jahre auf, die auf teils ſelbſtkon⸗ 
ſtruierten, teils anderen Apparaten am deutſchen Flug⸗ 
wettbewerb auf der Waſſerkuppe teilnahmen. 
Sogar Schüler und zwölfjährige Mädchen hingen motorlos 
in den Lüften, Nur von den beiden vorjährigen Siegern 
Hentzen und Martens hörte man verhältnismäßig wenig. 
Nun hat letzterer, den es ſchon lange wurmte, daß die Fran⸗ 


sofern mit 11 Kilometern den Weltrekord hielten, 


dieſen wieder an Deutſchland gebracht. Am W. 


morgens ſtartete Martens auf ſeinem ſelbſtkonſtruierten 


Eindecker, überflog bei einem Wind von fünf Meterſekunden 
mehrfach die Startſtelle und ging plötzlich ins Tal ab. 
Dann verſchwindet er. Mit Autos jagt man ihm nach und 
findet ihn ſchließlich bei Memlos. Die Entfernung wird 
gemeſſen. Zwölf Kilometer Weltrekordl Der Er⸗ 
folg iſt ein ganz außerordentlicher, beſonders wenn man 
bedenkt, mit welch primitiven Mitteln die Deutſchen anderen 
Völkern gegenüber arbeiten müſſen. Intereſſant iſt an 
dieſem Fluge noch, daß Martens große Strecken durchflog, 


ohne den Bodenwind am Hang zum Auftrieb zu benutzen. 


Die genauen Auswertungen des Fluges durch die Geologen 
dürften ſehr wertvoll ſein. 


* Ein dankbarer Amerikaner. Seit einiger Zeit wohnt 
in Baden bei Wien ein Amerikaner, der täglich um andert⸗ 
halb Millionen Kronen Eintrittskarten kauft und 
gratis verteilt, um auf dieſe Weiſe den Theaterbetrieb 
zu fördern. Dieſer Amerikaner war als kleiner Junge vor 
ungefähr dreißig Jahren in Baden, als. Direktor fred 
Schreiber das Badener Theater leitete, und erhielt von 
Siefem, fo oft er den Knaben vor dem Theater ſtehen ſah, 
Freikarten. In Erinnerung an Direktor Alfred Schreiber 
widmete dieſer Amerikaner mehrere Millionen Kronen für 
die Errichtung einer Alfred⸗Schreiber⸗Stiftung. 
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geben bekannt: 


Fabrik⸗Direktor 


Rudolf Hartmann 
und Frau Lucie 


geb. Heiſterman v. Ziehlberg. 
Liſiogon, 28. Auguſt 1923. 3 9554 


Holzvermittler 


geſucht. Angebote an 


Karl Derheimer, Annweiler, Bettfedern⸗ 


Deutſchland (Bayern). 8605 
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Am Sonnabend, den 25. Auguſt 
verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit Fräulein 1 


verkaufen 9499 
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Off. u. R. 9577 Beh d. Oft, Ip, Zalefie, p. Szubinsti. 


N 7 i 
Suchorecz. Frau S. Kock. (Laſchj, beid. ER vk. Gniot, ae don. 
585605 Gdanska 56.“ Danzigerſtr. 96 a. 9542 Telefon 6. 


— 


Pommerellen. 


28. Auguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Das Anbringen von Preis verzeichniſſen. 


Die Verfügung des Staroften über das Anbringen 
von Preisverzeichniſſen, über die wir bereits 
er Deristeten, liegt nunmehr im Wortlaut vor. Ar⸗ 

eſagt: 

# Die Inhaber von Lagern, Läden, Handlungen, Reſtaura⸗ 
er, Konditoreien, überhaupt jeglicher Art von Verkaufs⸗ 
Nellen der Waren des täglichen Bedarfs find verpflichtet, 
dez tsperzeichniſſe der für den Verkauf beſtimmten Waren 
bat allgemeinen Bedarfs zu führen und dieſelben an ſicht⸗ 
3 ten und dem Publikum leicht zugänglichen Stellen anzu⸗ 
bringen. Artikel 2. Die Preisverzeichniſſe find in der 
eino ße eines Kanzleibogens mit Tinte oder gedruckt auf 
ner Seite beſchrieben anzufertigen. Wenn ein Bogen nicht 
ausreicht, ſind nebeneinander weitere in derſelben Größe 
anzubringen. Artikel 3. Das Preisverzeichnis iſt oben 
Dal mit der Firma und Adreſſe der Firma, unten mit dem 
A tum und der Unterſchrift des Inhabers zu verſehen. 
5 rtikel 4, den wir im weſentlichen bereits geſtern ver⸗ 
Alenklichten, gibt die auszuzeichnenden Warengattungen an, 
rtikel 5 beſagt, daß die Preiſe auf allen für den allge⸗ 
Deinen Bedarf geltenden Waren kenntlich zu machen find. 
3 ie in den Schaufenſtern kenntlich gemachten Preiſe brauchen 
fünerhalb der Läden an Waren derſelben Art nicht wieder⸗ 
bil werden. Artikel 6. Die Fleiſchvertaufsſteſlen haben 
5 Preife mit Angabe der Fleiſchgattung zu führen. In 
den Ausſtellungsfenſtern brauchen die Preiſe nicht erſichtlich 
N e t zu werden. Artikel 7. Die Fleiſchverkaufs⸗ 
dende haben die Preiſe und die Adreſſe des Inhabers an 
* n Ständen erſichtlich zu führen. Die einzelnen zum Ver⸗ 
auf ausgelegten Waren brauchen nicht mit Preiſen kennt⸗ 
Ar gemacht zu werden. Wichtia ift noch aus Artikel 8, daß 
mn tedem Falle für Form und Inhalt jeder einzelne Ge⸗ 
99 5 inhaber verantwortlich iſt. Artikel 9. Die ange⸗ 
Akbenen Preiſe müſſen unbedingt mit den geforderten über⸗ 
Leinſtimmen. Artikel 10. Der Pflicht, Preiſe bekannt zu 
zenkn, unterliegen nicht: a) landwirtſchaftliche Produ⸗ 
gbenten, die Produkte aus eigenen Wirtſchaftsbetrieben feil⸗ 
leiten, b) Artikel, die im Sinne des Geſetzes vom 16. 7. 1920 
uber die Zahlung von Stempelgebühren für Luxusartikel 
in die im Sinne des zweiten Teils der Verfügung des 
5 Aranzamtes vom 13. 9. 1920 der Lurusſteuer unterliegen. 
eint ire! 11 droht für Nichtbefolgung obiger Verfügung 
ine Strafe von 14 Tagen Haft und eine Geldſtrafe bis zu 
ae Million oder je eine von beiden Strafen an. Ar⸗ 
Bertl 12 beſagt, daß dieſe Verfügung mit dem Tage der 
wiröſentlichung in Kraft tritt. Mit demſelben Augenblick 
h ve die Verfügung vom 8. März 1923 J.⸗Nr. 850/233 O. J., 
1023 fſentlicht im Oredownik Powiatowy Nr. 12. am 10. Marz 


* 


, außer Kraft geſetzt. 


tn 1 Auszahlung von Renten. Die Auszahlung von mili⸗ 
Ziocben Renten erfolgt am 29. und 30. d. M., die von 
. lrenten am 1. und 3. September im hieſigen Poſtamt. * 


. 


Thorn (Toru). 


da — Die allgemeine Landkrankenkaſſe hat wegen der 
waternd wachſenden Teuerung und der ſtetigen Geldent⸗ 
ſiche ung wiederum eine Umgruppierung der einzelnen Ver⸗ 
Grerungsſtufen vornehmen müſſen. So gehören zu 
liche ve 17 ſämtliche Schar werker, männliche und weib⸗ 
wöche Sie haben eine Beitragsſumme von 4231,50 Mark 
(7280 ntlich zu zahlen, Gruppe 21 find die Saiſonarbeiter 
ſolche Mark wöchentlich). Gruppe 23 freie Arbeiter, d. h. 
wöche welche öfter ihre Arbeitsſtätte wechſeln (9782,50 Mark 
moentlich: Gruppe 27 Gutshandwerker und Deputat- 
weßfänger (16 980 Mark wöchentlich). Sämtliche Perſonen, 

He nicht voll arbeitsfähig find (Invaliden uſw.) gehören 
bodrunpe 10 mit einem wöchentlichen Beitrag von 5551 M. 
lost % von dem Arbeitgeber und % von dem Arbeiter 
ONE gezahlt werden müſſen. 0 Er 
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Große Poſten 


flaſterſtein 


Würſelſteine in allen Sorten, aE 
liefert 8589 


i | W. Jedrzejewski, 
Nowemiaſto n. Drw. 

. 
Bortlnd- ya fand» 
Kies 


Heute 
und Onkel 


Ne 


ERROR HEN ET TRETEN 
e ſicher wirkende 
anibeize 


„Uspulun“ 


N empfehlen 8462 
Laengner & Illgner 
Toru. 


lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder 


im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 29. Auguſt 1923. 


= Von der Weichſel bei Th. u. Sonntag und Montag 
früh betrug der Waſſerſtand unverändert 0,12 Meter über 
Null. — Am Nachmittag des Sonnabend fuhr Dampfer 
„Staszué“ mit vier Kähnen im Schlepp ſtromauf nach Wloc- 
lawek ab. Ferner fuhr Dampfer „Odra“ leer nach Danzig. 
Eingetroffen iſt eine Trafte. 


* Dirſchan (Tezew), 27. Auguſt. Der Brandmeiſter⸗ 
kurſus hat mit dem geſtrigen Tage feinen Abſchluß ge⸗ 
funden. Am Sonnabend nachmittag fanden noch Übungen 
wie am Tage vorher ſtatt. Am Abend vereinigten ſich alle 
Feuerwehrleute mit den Brandinſpektoren und Brand⸗ 
meiſtern in der Pommerelliſchen Halle zu einem Kommers, 
zu welchem auch Vertreter der hieſigen Bürgerſchaft er⸗ 
ſchienen waren. Abends gab dann die hieſiae Wehr ihren 
Gäſten und der Bürgerſchaft einen großen Ball im Großen 
Saal der Stadthalle, der zu dieſem Zweck feſtlich mit Grün, 
Fahnen und Feuerwehremblemen geſchmückt war. Die Be⸗ 
teiligung an dem Feſt war eine ſehr große und alle Teil⸗ 
nehmer blieben in gemütlicher Stimmung bis zu den frühen 
Morgenſtunden zuſammen. 

* Dirſchan (Tezew), 27. Auguſt. Gelegentlich der Neu⸗ 
bedeckung des Turmes der evangeliſchen 
Kirche mit Zink und der Erneuerung des baufällig ge⸗ 
wordenen Kaiſerſtuhles war die eiſerne Spitze des Turmes 
ſamt Kreuz, Wetterfahne und Turmkugel heruntergeholt 
und die Turmkugel geöffnet worden. In dieſer fanden ſich 
nur die Scherben einer FFläſche und in den Scherben wieder 
die modrigen Reſte einer Urkunde, die als ſolche kaum noch 
kenntlich war, und vermutlich ſchon vor Jahrhunderten dort 
niedergelegt wurde. Zur Wiederaufrichtung der Turmſpitze 
hatte am letzten Sonnabend Herr Pfarrer Harhauſen 
zu einer ſchlichten Feier eingeladen. In die Turmkugel 
wurde, wie die „Dt. Ztg. i. Pom.“ berichtet, erneut eine Ur⸗ 
kunde eingelaſſen, die an der Hand von Namen und Zahlen 
die volitiſchen Beziehungen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
darſtellt. in denen ſich die evangeliſche Kirchengemeinde 
gegenwärtig befindet, und ſchon nach wenigen Stunden ſtand 

ſie auf ihrer gewohnten Höhe. 

—3 Gollub (Gohrb), 27. Auguſt. Zu Anfang dieſes 
Jahres erſchoß der Förſter Baleerewiez aus Liſſewo 
bei Gollub den Golluber Bürger Bienkomwski, was 
große Beſtürzung und Erbitterung unter der Bevölkerung 
hervorrief. Vor längerer Zeit berichteten wir, daß der 
Förſter dieſe Tat aus Verſehen verübt hatte. Wie die 
Zeugenvernehmung in Strasburg ergab, war Bienkowski 
mit einem Freunde durch den Wald gefahren und hatte an 
einer Stelle Halt gemacht, wo beide anfingen, Birken⸗ 
kloben aufzuladen. Da der Förſter ſchon einige Zeit vor⸗ 
her Holzdiebſtähle in größerem Umfange feſtgeſtellt hatte, 
ſpürte er täglich im Walde umher und ſtellte auch Bien⸗ 
kowski mit feinem Freunde. Beide ergriffen aber auf An⸗ 
ruf die Flucht. In dem Glauben, es mit Holzdieben zu tun 
zu haben, aab der Förſter einen Schreckſchuß ab, der aber 
traf und Bienkowski auf der Stelle tötete. Bei der Ver⸗ 
handlung ſagte der Freund des B. unter Eid aus, nicht 
Holz genommen zu haben. Durch Zufall hat man aber er⸗ 
fahren, daß dieſes doch der Fall iſt. Eine nochmalige 
Zeugenvernehmung wird das weitere ergeben. 

k Gorzno (Görzno), 26. Auguſt. Auf der letzten Hol z⸗ 
verſteigerung wurde ein Raummeter Klobenbrenn⸗ 
holz mit 150000 Mark bezahlt. In einem Falle kam er 
ſogar bis auf 170000 Mark. — Infolge der hier herrſchenden 
Rinderkrankheit iſt das Weiden auf den ſtädtiſchen 
Weideplätzen verboten. 

—c Konitz (Chofnice), 27. Auguſt. Die täglichen Unter⸗ 
haltungaskoſten von Gemeindearmen in der 
hieſigen Anſtalt betragen rückwirkend ab 15. Auguſt 12 000 
Mark, die Begräbniskoſten 360 000 Mark. Die Aufnahme⸗ 
koſten betragen 750000 Mark und dienen zur Anſchaffung 
von Anſtaltswäſche, Kleidung uſw. 

* Schöneck (Skarszewo), 27. Auguſt. Ausgewieſen 
wurde vor einigen Tagen der Friſeur Jacobeit von hier. 
Von einem Polizeibeamten wurde er nach Dirſchau de 
und dort in einen Zug nach Deutſchland geſetzt. In 
Deutſchland ſchickten ihn die Beamten wieder zurück und ſo 
fuhr er dann vier Tage auf derſelben Strecke immer hin 
und zurück. Sein gegenwärtiger Aufenthalt iſt nicht 


bekannt. 
— — — 


früh 6 Uhr entſchlief ſanft mier 


Ahold Helwig 


Ritter pp. 


Liquidation. 


Zum Verkauf ausgeſchriebene deutſche 
Anſied lungen. 
I 


In Nummer 177 des „Monitor Polski“ vom 
7. Auguſt 1923 veröffentlicht das Liquidationsamt 
ein Verzeichnis von 89 in der Wojewodſchaft Poſen gelege⸗ 
nen Anſiedlungen, die zwangsweiſe ver kauft wer⸗ 
den ſollen. Das Verzeichnis enthält folgende Anſiedlungen: 

1. Grabitz 10, Band 1 Blatt 10, im Kreiſe Birne 
baum in Größe von 1891 Hektar, Schätzungswert 152 Milz: 
lionen, jetziger Inhaber Heinrich Willer; 0 

Grabitz 19, Band 1 Blatt 19, in demſelben Kreiſe, 
in Größe von 10,47 Hektar, Schätzungswert 84 Millionen, 
Inhaber Max Hoegelow; , | 

3. Wiktorowo 11, Band 1 Blatt 12, im Kreiſe Wir» 
fiß, in Größe von 14,36 Hektar, Schätzungswert 115 Mil⸗ 
lionen, Inhaber Heinrich Schneider; 

4. Wiktorowo 12, Band 1 Blatt 13, in Größe von 
13,50 Hektar, Schätzungswert 108 Millionen, Inhaberin 
Katharina Beil fuß; dr 

5. Wiktorowo 13, Band 1 Blatt 14, in Größe von! 
ur 57 0 Schätzungswert 110 Millionen, Inhaber David 

aeſſe; 

6. Wiktorowo 14, Band 1 Blatt 15, in Größe von 
I Schätzungswert 104 Millionen, Inhaber Jakob 

er: 

7. Wiktorowo 16, Band 1 Blatt 17, in Größe von 
12.85 Hektar, Schätzungswert 102 Millionen, Inhaber Hein⸗ 
rich Reuling: 

8. Grabau 4, Band 2 Blatt 62, im Kreiſe Wir ſitz, 
in Größe von 16 86 Hektar, Schätzungswert 134 Millionen, 
Inhaber Friedrich Dierker; 

9. Grabau 6, Band 2, Blatt 54, in Größe von 16,08 
77 Schätzungswert 128 Millionen, Inhaber Theodor 

en ke: 

10. Grabau 16, Band 2 Blatt 64, in Größe von 15,55 
2 Schätzungswert 124 Millionen, Inhaber Gotthold 

pediger; ; 

11. Grabau 22, Band 3 Blatt 68, in Größe von 20,43 
9 Schätzungswert 164 Millionen, Inhaber Heinrich 

nter; | 

12. Grabau 23, Band 3 Blatt 70, in Größe von 14,70 
7 27 7 Schätzungswert 118 Millionen, Inhaber Eduard 

er ge: 

13. Elſingen 6, Band 3 Blatt 48, im Kreiſe Wirſitz. 
in Größe von 17,10 Hektar, Wert 136 Millionen, Inhaberin 
Martha Schmauch; D 

14. Elſingen 7, Band 3 Blatt 49, in Größe von 
17,02 Hektar, Wert 136 Millionen, Inhaber Joh. Rudolf; 

15. Elſingen 8, Band 3 Blatt 50, in Größe von 15,97 
Hektar, Wert 128 Millionen, Inhaber Georg Kloeß: 

16. Eljingen 10, Band 3 Blatt 52, in Größe von 
16,67 Hektar, Wert 132 Millionen, Inhaber Wilhelm Rin⸗ 
nings land: 

17. Elſingen 11, Band 3 Blatt 53, in Größe von 
15,11 Hektar, Wert 120 Millionen, Inhaber Friedrich Ka p⸗ 
penberg: 

18. Elfingen 12, Band 3 Blatt 53, in Größe von 
n Wert 106 Millionen, Inhaber Heinrich Wey⸗ 
mann: g 

19. Elſingen 13, Band 3 Blatt 55, in Größe von 
ad Hektar, Wert 96 Millionen, Inhaber Friedrich Koe⸗ 
neke: 

20. Elfingen 15, Band 3 Blatt 67, in Größe von 
15,30 Hektar, Wert 122 Millionen Inhaber Guſtav Cügas. 

21. Elſingen 17, Band 3 Blatt 59, in Größe von 14,67 
Hektar, Wert 116 Millionen, Inhaber H. Schneider: 

22. Wertheim 3, Band 2 Blatt 63, im Kreiſe Wir ⸗ 
ſitz, in Größe von 13,54 Hektar, Wert 108 Millionen, In⸗ 
haber Heinrich Engelke; 

23. Wertheim 15, Band 2 Blatt 70, in Größe von 


2. Hektar, Wert 106 Millionen, Inhaber W. Lübke⸗ 
ann; 
24 Wertheim 16, Band 2 Blatt 71, in Größe von 


16,44 Hektar, Wert 132 Millionen, Inh. Fr. Lübkemann;: 

25. Wyſoka 1, Band 15 Blatt 357, im Kreiſe Wirſitz, 
in Größe von 48,00 Hektar, Wert 384 Millionen, Inhaber 
Wilhelm Stock; 


Graudenz. 
Tauſchangebot. 


Ein gut eingeführtes, altes Manu⸗ 
fakturwaren eſchäft u. ein Geſchäfts⸗ 
ndſtück mit Speicher in Oſtpreußen 

t gegen ein ähnliches Objekt in Polen 
ſofort zu vertauſchen. Gefl. Angeb. erb. 


Victor Schulz, Grudziadz 


Torunska 7. 3630 Telefon 385. 


Gebrauchte, gut 
ausreparierte 


Gras⸗ 
mäher 


Getreide 
mäher 


offeriert unter 
ante 


in Körnung 12 mm 
2-5 m 


ev., mit gut. Zeugn., 
" „ 2 m ; 3 


in allen Zweigen 
aushaltserfahr..juht 
m frauenloſ. Hauss | 
® halt Stellung. Offert. 
U. „N. an Ann.» 
Un Erb. Wallis, Toruf. ses 
der poln. Staatsbahn 


Lagerhäuser 


. 
Zu verkaufen: „| w besagen b. walz 
ö ng s⸗ieitig, Berliner Format, mit Abteilun 0 
1Notationsmaſchine se: 
N gießapparat; she ition Ei 5 
g eigene Schleppdampf. W 2 
Ina A. E. G. 2 . ee 
. dazu g Vleppmaterial. urdd eſ. wird, unter 
Schiefer, 110 Volt, 2 V. und 2 Amperemeter. 
16 nliin pl: Minimalausfhufter, 1 Hebelausſchalter 
. und 1 Hebelumſchalter; 
name A. 6. 6 | 
„. . 220 Volt, 136 Amp., 850 Tr. 
.. — 
| Bandlüne 60 em Rollenweite. 8643 


orun 
Zeg]l 5 an Ann.⸗Exp. 
_ To allis, Torun erbet. 
bote mit greisanaaben unter „O. 23562“ an Annoncen⸗ 


Kaufge 
Expedition Wallis, Torun, erbeten. 


Leibitſch, Kreis Toru, d. 27. Auguſt 1923. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. d. 


Mts, ½ Uhr nachmittags, von der Kirche in 
Leibitſch ſtatt. 5 . 8644 


Buchführungs- 
Kurſus 


Einf. dopp., amerikan. 
Steno⸗ 

ch.⸗Schrb. 

echn., Korreſp. uſw. 


beginnt 


am 3. September 


G. Gauſert, 
Grudziadz, 
ul. Moniuszki 6a 

am Bazar. 8499 


Anmeldungen 12—2 U. 


Dampfziegelwerke 
Forbon - Weichsel. 


Kaufmann 


Grittioffige 


2 


wa 
(Blumenſtr.) 4. 
Tel. 205. 9570 


Druckſachen 


| Merarue, Erbs. 

17515 Aude in größeren und kleineren 

na ellun zugeben, und nehmen Vor⸗ 
ngen an für waggonweilen 


I > 

Ne 

Stempelfabrik 
N 


672 


Penſion 


4 Bezug. 7 
Schlaak i Dabrowski 


Bud, Sp. z o. p. 
Bydgoszcz Marcinkowskiego 8 a. 
5 Telefon 1923. 


Kau j 
A. Attmann, G. m. b. 5., Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


x 
5 
N 


x einen jung Mann auer Art liefert in geſchmacvoller Ausführung 


26. Wyſoka 5, Band 15 Blatt 361, Größe 22,00 Hektar, 
Wert 176 Millionen, Inhaber H. Weimann; 

„27. Wyſoka 6, Band 15 Blatt 362, in Größe von 14,64 
Hektar, Wert 116 Millionen, Inhaber H. Schaefer: 

28. Wolfshagen 2, Band 1 Blatt 4, im Kreiſe Wir⸗ 
Jitz, in Größe von 9,96 Hektar, Wert 80 Millionen, Inhaber 
Alfred Kumſt; 

29. Wolfshagen 5, Band 1 Blatt 7, in Größe von 
u Hektar, Wert 118 Millionen, Inhaber Ernſt Stöck⸗ 
na: 

30. Kruszewo 30, Band 2 Blatt 26, im Kreiſe Czar⸗ 
nikau, in Größe von 14,07 Hektar, Wert 112 Millionen, 
Inhaber Guſtav Handke; 

31. Krusze wo 15, Band 2 Blatt 32, in Größe von 
14,56 Hektar, Wert 116 Millionen, Inhaber E. Ney; 

32. Kruszewo 21, Band 2 Blatt 38, in Größe von 
16,09 Hektar, Wert 128 Millionen, Inh. Wilhelm Radke; 

33. Kruszewo 41, Bandd 3 Blatt 53, in Größe von 
12,22 Hektar, Wert 100 Millionen, Inhaber H. Ackmannz 

34. Kruszewo 49, Band 3 Blatt 61, in Größe von 
12,51 Hektar, Wert 100 Millionen, Inh. Hermann Wilke; 

35. Smieszkowo 5, Band 2 Blatt 6, Kreis Czar⸗ 

nikau, in Größe von 19,83 Hektar, Wert 160 Millionen, 
Inhaber Wilhelm Tüting: 

86. Smieszkowo 9, Band 2 Blatt 10, in Größe von 
16,00 Hektar, Wert 128 Millionen, Inhaber Wilh. Pollert: 

97. Smieszkowo 10, Band 2 Blatt 11, in Größe von 
15,90 Hektar, Wert 128 Millionen, Inhaber H. Kujahn; 

38. Smieszkowo 14, Band 2 Blatt 16, in Größe von 


14.98 Hektar, Wert 120 Millionen, Inh. Wilh. Schröder; 


„9. Smieszkowo 17, Band 2 Blatt 17, in Größe von 
49,51 Hektar, Wert 148 Millionen, Inh. Heinrich Wilms⸗ 
meyer: 

40. Smieszkowo 13, Band 2 Blatt 14, in Größe von 
13,26 Hektar, Wert 112 Millionen, Inh. Heinrich Streup; 
N 41. Sobolewo 8, Band 6, Blatt 127, im Kreiſe Czar⸗ 
nikau, in Größe von 16,23 Hektar, Wert 130 Millionen, 


Inhaber Johann Scheible; 


42. Sobolewo 12, Band 6 Blatt 131, in Größe von 
16,65 Hektar, Wert 132 Millionen, Inh. Maria Graube; 

43. Althütte 4, Band 3 Blatt 65, im Kreiſe Czar⸗ 
nik au, in Größe von 10,32 Hektar, Wert 82 Millionen, In⸗ 
haber Wilhelm Lange; 

} 44, Althütte 7, Band 3 Blatt 68, in Größe von 16,41 
ktar, Wert 132 Millionen, Inhaber Hermann und 
aria Garske; 

45. Althütte 18, Band 3 Blatt 80, in Größe von 17,27 
Hektar, Wert 138 Millionen, Inhaber Gerhard Syben; 
46. Althütte 20, Band 3 Blatt 82, in Größe von 
12,80 Hektar, Wert 102 Millionen, Inhaber L. Baumann: 
47. Althütte 27, Band 4 Blatt 88, in Größe von 
12,85 Hektar, Wert 102 Millionen, Inhaberin Liſette Hutte. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Steuer auf Petroleumerzeugniſſe ſoll wegen der Marke 
entwertung erheblich erhöht werden, und ag beabſichtigt das 
Warſchauer Finanzminiſterium für ein Kg. Benzin bis 750° 
5 Mark, für Benzin mit von 750 ab und Petroleum 700 Mack, 
für Gasöl 100 Mark, Schmieröl 500 Mark, Paraffinlichte 600 Mark 
in Vorſchlag zu bringen. 


Geldmarkt. 
Die polniſche Mark am 27. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 2518,68— 2531,32, Auszahlung Warſchau 


Drillmaschinen, Dämpfer Original Ventzki, 
Dresch- und Reinigunes-Maschinen, 


Kartoffelausgraber, Häckselmaschinen 


und alle übrigen 0 


Landmaschinen und Geräte 
empfiehlt ab Lager 


J.5zymczak, Bydyoszez 


Dworcowa 84, Telefon 11-22. 
Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfligung. 


‚ YentihBrivatonmnaflum zu Pydgosztz 


ul. Dr. E. Warminskiego 8, 
SE des Unterrichts: 
Freitag, den 7. September, vormittags 8 Uhr. 
Aufnahmeprüfungen: 

Klaſſen I-III (Sexta bis Quarta) Mittwoch, 

ö den 5. September, 9 Uhr, 
Klaſſen IV- VIII (Untertertia bis Prima) 
Donnerstag, den 6. Septbr., vorm. 


Geptb 9 Uhr. 
Knabenmittelſchule Petersen 


. Beginn des Unterrichts: 
Sonnabend, den 1. Septbr., vormittags 8 Uhr. 
Aufnahmeprüfungen: 

Klaſſen I— V Sonnabend, d. 1. Sept., 9 Uhr. 
Schriftliche Voranmeldungen erbeten. 


ich Mauerſtraße 1 
Sofas 
Tiſch 


wannen, 
ſchläuche, 


d noch bekanntgegeben. 


8646 Prof. Kröning. Direktor. 


Speiſekartoffeln 


ſind zu haben. * 


Landw. Ein- und Perkaufs⸗Bereln, 


Bydagoszez⸗Bielawki. Tel. 100. 


T' geſunde. ttodene Tefletfertie 


Oymnaſſum u. Oberrealſchule Jaeger. 


vorm. 10 Uhr, werde 


’ Schränke, 
e, Stühle, Bett⸗ 
geſtelle mit u. ohne 
Matr., Regulatore, 
eine Korbgarnitur, 
Nähmaſchinen, Bade» 
Garten⸗⸗ 
Poſten 
Maler - Utenſilien, 
Regale, Garderobe, 
Haus- u. Küchenger. 
meiſtbietend, freiwillig 


ö 5 verſteigern. Beſichti⸗ 
W JVC 


Max Cichon ? Suche an 

Auktionator u. Tarator gesch Feli. n Her 
Kontor: Pod blankami Ang. ate Haush, 
(Mauerſtr.) Tel. 1030. Off. u. 


15 


JJualitats-Zigarette 


3 


0 
pro 20-Stlick - Packung 


und Poſen 2448,87— 2456,13; in Berlin 2750, Auszahlung Warſchau 
2835; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0024; in Prag 0,0139 / 
bis 0,0150¼, Auszahlung Warſchau 0,0149 / 0,0150 %% in Wien 
20—31, Auszahlung Warſchau 29½—30½. 

Warſchauer Börſe vom 27. Auguſt. Schecks und Um ſätze: 
Belgien 11 475—11 450, Danzig und Berlin 0,04, London 1 131 000 
bis 1 130 500, Neuyork 248 000, Paris 14 200, Prag 7320, Wien (für 
100 Kronen) 351, Schweiz 44 350, Italien 10750. — Deviſen 
3 und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. Auguſt. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 6 483 750 Geld, 6 516 250 Brief, 
100 poln. Mark 2518,68 Geld, 2531,32 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pſund 
Sterling 27 930 000 Geld, 28 070 000 Brief, Holl. 1 Gulden 2 493 750 
Geld, 2506 250 Brief, Paris 1 Frank 354 112,50 Geld, 855 887,50 
Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 2448,87 Geld, 2456,13 Brief. 

Schlußkurſe vom 27. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 6 500 000, 
Polennoten 2525, verkehrsfreier Scheck Warſchau 2425; im Abend⸗ 
freiverkehr der Dollar 6 250 000, Polennoten 2425; Neuyorker Pas 
rität 6 250 000, 


Berliner Deviſenkurſe. 


r drahtliche 
uszahlungen 
in Mar 


24. Auguſt 
Geld | Brief 


27. Auguſt 
Geld Brief 


Holland 1 Gld. 2194500. 00 1835 400.00 1844 800. 00 
Buen.⸗Air.Peſ. 1795 500.00 1506 225.00 1513775. 00 
Belgien 1 Fres. 209 475.00 210 525.00 
Norweg. 1 Kr. A 758 100.00 761900.00 
Dänemark Kr. 1041 390.00 87281200 877 187.00 
Schweden Kr. 1796 250.00 1236 900.00 1248 100.00 
innland 1 Mk. 149 625.00 128 677.00 129 323.00 
talien 1 1 99 500.00 
noland t 
ee: 0 00 4711750. 00 
ankreich ! Fr. 1 261 345.00 2862 655.00 
chweiz 1 Fre. 1013 480.00 N 842887,50| 847112,50 
Spanien 1 Fe 758 100.50 761909,00| 618 450.00 621 550.00 
Tokio 1 Yen 2733 150.00 2746 850.000 2284 275.00 2295 725.00 
io de Janeiro 
— X ilteis| 498 750.00 501 250.00 428 925.00 431075,00 
tſch.⸗Oeſterr. 
8 5 Sabel. 7980,00 6683,00 6717,00 
Prag 1 Krone 164587,00 137 655.00 137 345.00 
Budapeſt 1 Kr. 319.20 270.32 271.68 


Züricher Börſe vom 27. Auguſt. Neuyork 5,53, London 25,20, 
Paris 31,52½, Wien 0,0077 /, Prag 16,21, Italien 23,95, Belgien 
25,25, Berlin 0,0009 ½ . 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 3,50, 
1 Goldmark 56 488, 1 Silbermark 23 225, 1 Dollar, große Scheine 
247 000, kleine 244 530, 1 Pfund Sterling 1 130 000, 1 franz. Franken 
14 100, 1 Schweizer Franken 44600, 1 Zloty 40 000. “ 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 27. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Centralny 1.—3. Em. 16 000. Bank Przemyskoweow 1. Em. 
o. K. 17 000—16 500. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5800-5100. — 
Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—4. Em. 15 000—15 500. 
Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 220 000 —210 000. H. Cegtelski 
1.—8. Em. 15 000—16 500—16 000. Centrala Skör 1.—5. 26 500 bis 
24 000—25 000. Cukrownia 3duny 1.—2. Em. 500 000. C. Hartwig 
1.—4. Em. 7500. Hurtownia Drogeryjna 1.—3. Em. 5000. erz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 73 000—70 000. Juno 
1.—2. Em. 13 500. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
850 000-800 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 525 000. Pneumatik 
o. Zukaufsr. u. o. Kup. 5000 — 70006500. S. Pendowski 1. Em. 
23 000 —20 000. Pio tno 1.—2. Em. (ohne Bezugsrecht) 25 000. Patria 
1.—8. Em. 17000. Pozn. Spölka Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bes 
zugs recht) 45 000. Wytwornia Chemiezna 1.—3. Em. (ohne Be⸗ 
zugsrecht) 8000-7500. Tendenz: ſchwach. 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 in 
u Bydgoszcz See 
5 Relefon 78 y g0SZCZ Te eton 78 


Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


Mees 
2 


9559 a. d. Gſchſt. erſtklaſſige Ware, trocken und feſt, 


liefert ab Lager und frei Haus 


Paul Maiwald, 


Oberſchl. Schmiedelohlen 
Oberſchl. Hüttenkols 


10 000, — Mark 


gegen Aushändigung einer blauen Mitgliedskarte einkaſſtert. 


ane de eee eee eee 


eee 


8493 


Fabryka papierosöw, tytoni i gilz 
„ruh“, Bydgoszez, 


Yombr. Gteintohlen 


Stubben rt“, ra 


hat günſtig abzugeben. Telefon 1670. en 


Hermann Voigt Naſt., Yernarbynsta ö. Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


ab Hof in kleineren Mengen 


Carl Feyerabend, 


Telefon 65. Pomorska 38. 


aus Tiefgruben empfiehlt waggonweiſe und 
8645 


Gegr. 1869. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bolener Setreidebörſe vom 
27. Auguſt. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilos. 


| = Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 


Roggen, neu 330000370000 M, Weizen, neu 780 000850000 
Mark, Braugerſte 280000330000 M., Hafer, neu 470 000 500 900 
Mark, Weng 70% (inkl. Säcke) 700000750 000 M., Weizen? 
mehl (inkl. Säcke) 12500001450 000 Mk., Weizenkleie 210000 arb 
Roggenkleie 180000 M., Raps 1100 000 1 300 000 M., Odermennig 
1000 000 —1 100000 Mark. 

Marktſituation fortlaufend unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidemarkt vom 27. Auguſt. (Umlagefret für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 7 375 000, Roggen 5 600 000, 
Gerſte 4 700 000, Hafer 5 600 000, kleine Erbſen 11 800 000, Viktorig⸗ 
erbſen 17 700 000, Roggenkleie 3 800 000, Weizenkleie 4 200 000. 
Tendenz feſt. 


j ↄ ↄ : ——: Tee 


Bank M. Stadthagen Tow. Ale. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 7705 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


5 N Devisen 
An- und Ver Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweis ungen. 
EXPORTBANH 


Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 7677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge- 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27. Auguft 1 
Torun (Thorn) + 0,12, Fordon 0,00, Cheimno (Culm) — 9, . 
Grudzigdz (Graudenz) + 0,05, Kurzebrack + 0,42, Pieckel 2 
Tezew (Dirſchau) — 0,15, Einlage +2,22, Schiewenhorſt ＋ 2,50 Me 40 
Zawichoſt am 26. Aug. + 0,89 Meter. Kraköw am 26. Aug. — 
Meter. Miete am 26. Aug. -+ 0,78 Meter. Plock am 26. Aug. 
— —.— Meter. 


. ‘ 


i 
| Denken Sie an die rechtzeitige 


Erneuerung des Abonnements! 
1 8 


Deutſche Bühne Bydgoszcz e. V. 
m 


Laut Beſchluß der Jahresgeneralverſammlung beträgt der 
Mindeſtbeitrag für das 2. Halbjahr 19238 
20000 Mark. 


Freiwillige höhere Beiträge ſind willkommen. 1 
Der Beitrag wird in den nächſten Tagen durch Boten 


welche im letzten Jahre die Wohnung ae“ 
neue Adreſſe an vo 


Der Boritand. 


Mitglieder, 
17 195 haben werden gebeten, die 
Uthke, Hermana Frankego zu melden. 
Neuaufnahmen nimmt entgegen 


5 


eee ee eee e, | 


Haarnebe. - Zöpfe. 


Verkaufe: Hauben-u. Stirnnetze, Natur⸗⸗ 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen 
und Exporthaar. 


Sc taufe: Ausgekämmte Frauenhaare 
Kilo 100 000 Mk. und mehr. 65 


Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 1 


ige 
Anfertigung ſämtl. Haararbeiten 57 en E 


‚Fobrifation U. Snnrneßen u. Büpfen, Sörkuiud 13. # 


100000 Matt 
Belohnung, 


demien,, der mir der, 
ge Brieftaibem. ae 
e 


Injektoren 


für Lokomobilen und andere, liefert 
Fabrik Blonia 8, Bydgoszcz. 


u. frz. Ausweis v 
ach! 
Badia wies 8. . 


Ba — 


06000090 00900900000000000 


Rino Kristal. 


Kinematograph-Symphonie 
von der Liebe 


rl LIE 


Filmdrama in 6 Akten nach dem 
Liebesdrama von M. Halbe u. d. T. 


„Die Jugend” 


In der Hauptrolle: 


Grete Reinwald 


OH HP OHIO 


! 4 


A. Medzeg; 
„Wen 8 
Telefon 5. i 


Neulſche Ale 
Bodgeszcz J, Aug. 
Donnerstag, Uhr: 


bends 
Zum 1. Male. 


Ruchlbeleuchtung, 
4 Grotesken (ENa 

von Ker kee 
Vor vertan echt. en 


